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Revision nur bei Einigkeit
Die Londoner „Times " haben kürzlich einen Artikel

über die Revisionsfrage gebracht. Ungefähr in dem Sinn:
Die Deutschen sollen gefälligst für das Gläubigerkapital
schuften, bis sie zusammenbrechen. Erst wenn sie unmittel¬
bar vor dem Zusammenbruch stehen, haben sie ein Reckt
darauf , mit ihrer Forderung der Revision der untragbarer
Tributlasten gehört zu werden. Dann erst wird man sehen,
was zu tun ist. Denn wir , die Nutznießer der Tributarbeit,
haben ja immerhin ein Interesse daran , unsere fleißigen
Tributsklaven am Leben zu erhalten.

Wer die Dinge ohne Brille und Scheuklappen betrachtet,
der wird sich bei dieser Gelegenheit vor allem erinnern,
daß die Unfreundlichkeit gegen Deutschland zu den Ueber-
lieferungen der „Times " gehört. Den ersten deutschfreund¬
lichen Artikel soll die nun bald einhundertfünszig Jahre alle
Gouvernante von der Themse noch schreiben. Schon der
bloße Versuch, den deutschen Lebensbedingungen auch nur
einigermaßen gerecht zu werden, geht über die Kräfte dieser
typischen Vertreterin des Stockengländertums. Wer dar¬
über Bescheid weiß, der findet den griesgrämigen Artikel
der „Times " weder verwunderlich, noch aufregend.

England hat Sorgen und Verdrießlichkeiten die schwere
Menge. Und da kommen diese Deutschen und wollen dis
Welt auch noch mit ihren Sorgen behelligen? Diese Deut¬
schen, die uns . den Herren der Welt von gestern, nichts zu
bieten haben? Während die Keller der Bank von Frankreich
gestrichen voll Gold liegen? Für ein Blatt vom Charakter
der Londoner ..Times" ist es ganz klar, dast England bei

solcher Lage der Dinge danach "trachten muß, " sich mit
Frankreich zu verständigen, um über seine augenblicklichen
Schwierigkeiten hinwegzukommen. Was später wird — wer
wird sich darum schon jetzt Sorge machen? Braucht man
die Deutschen einmal, so setzt man ihnen ein „Linsengericht"
vor und sie werden beglückt sein, sich für England mit
irgendeinem Nachbarn herumbeißen zu dürfen. Das ist di«
Auffassung der „Times", die sich an Kurzsichtigkeit so leicht
von keinem anderen englischen Blatt übertreffen läßt . Und
das will viel heißen! Aber auch das ist alte Ueberlieferung.
Und es ist auch die Auffassung der englischen Arbeiterregie¬
rung . Die Herren Mac Donald, Henderson und Snowden
werden es nicht laut sagen, aber sie werden über den Ar¬
tikel der „Times" innerlich tief befriedigt sein.

Denn der Zweck des Artikels ist nicht nur , in der öffent¬
lichen Meinung der Welt Stimmung gegen Deutschland zu
machen. Der Zweck ist ebensosehr, die Stimmung in
Deutschland zu spalten.  Und es ist leider nicht
ausgeschlossen, daß das gelingt.

Keine deutsche Regierung wird das Revisionsbegehren
zum erträglichen Ende führen können, wenn sie nicht das
ganze Volk hinter sich hat. In Deutschland aber pflegen die
Flammen des innerpolitischenStreits hell auszulodern, wenn
eine deutsche Regierung mit den Tributmächten um Lebens¬
fragen der deutschen Zukunft zu verhandeln hat. Wiederholt
sich dies abermals , dann ist uns der Mißerfolg  auch
diesmal gesichert.

Bö kerbefragung über die Abrüstung
Der Völkerbund soll auf seiner bevorstehenden Tagung

den Zeitpunkt für die „endgültige Weltabrüstungskonferenz"
festsetzen. Ueberall in der Welt lauert Mißtrauen , das
sich in Angst  umsetzt. Angst ruft nach Sicherheit,  und
diese Sicherheit sollen die Rüstungen  gewähren . Die
Staatsmänner  arbeiten mit diesem Mißtrauen wie
mit einer gegebenen, unabänderlichen Größe, und sie haben
ihre Völker  mit den Aengsten, die sie für Wirklichkeiten
nehmen, angesteckt. Die Völker aber, die ja doch die finan¬
ziellen und die Blutopfer zu tragen haben, die ihre Staats¬
männer eines Tags auf Grund der Rüstungen von ibnen
fordern könnten, bcrben sickr bisher niemals darüber äußern
dürfen, ob aucb sie des Glaubens sind, daß ihre Sicherbeit
mehr durch Rüstungen als durch Abrüstung — die allge¬
meine, nicht die einseitige Abrüstung — verbürgt werde.
Zweifellos verlangen die Massen der Völker, in Frieden
und Eintracht miteinander in leben. Man sollte deshalb,
wie die „Köln Ztg." vorschlägt, den Masten der Völker Ge¬
legenbeit geben, ibre Willensm-innna klar und deutlich
kundz»fi,n. bevor d-e Westcchr,'ist„r,askonferevz zukammen-
tritt . Der deutsche Vertreter Dr. Eurtius  sollte daher in
der bevorstehenden Tönung des Völkerbundsrats einen An¬
trag auf Durchsübruna  einer Volksbefragung
über die Abrüstung  ein ^i-moen Die Schwere der Ar¬
beit dürfe nicht obl-hrecken. Der Erfinder des Allevrova,
Briovd müßte eioerckstch der erste sein, der zu stimmte (wenn
sein Alleurova-Vorschkaa wirklich ebro-h gement wäre) Die
Staatsmänner der noch nicht abaerüsteten Länder mstülen
den Mut bechen. ibre Vüsfer zu bekrönen. Und der Vor¬
schlag künne Erlgla baben. wenn die Staatsmänner dielen
M"t besttren Je ^ ns-Mg mürh-u bei einem Mißerfolg die ab,
rüstunnsmilliaon Boiler die Staotmnärmer der onderen Väl,
ker er -̂nneu fson-est di->s noch nötig ist) . Die Reaieruna -m
allen Müller werden onbernf"ll« gezmnnoen werden, einer
Tatsache ins Anne ,u feb-w ' dast e« auf die Dw 'er unniöa-
lich fei. einem Teil der W->L d-e Abrüstung a"srnzwinaeu,
wabrend der andere TeN ir> Waffen starrf Diefer 1lr>ne-
recht!"leit müst- aus die Dauer der RückUlag folgen: dis
Aufrüstung eben auch der lwrch die ^ ri"^->n«ner^ äae
^wannsmästi" entwnfsneten Vüf̂ i- Darüber könnte dann
freilich der Völkerbund in die Brüche gehen.

Ser Schiedsspruch siir den Auhrbergbau
Essen,  11. Jan . Der Schiedsspruch für den Ruhrbergbau

wurde gestern um 1.45 Uhr von dem Schlichter Dr. Brahn
und den beiden Unparteiischen einstimmig gefällt. Er besagt:
1. Der Vertrag vom 4. September 1930 wird vom 1. Januar
1931 ab wieder in Kraft gesetzt mit der Maßgabe , daß sich
sämtliche Löhne um 6 Prozent ermäßigen. 2. Die zum
15. Januar 1931 zum Zweck der Vertragsänderung aus¬
gesprochenen Kündigungen gelten als zurückgenommen.
3. Dieser Vertrag läuft bis zum 30. Juni 1931 und läuft bei
sechswöchiger Kündigungsfrist je ein halbes Jayr länger.
Die Erklärnngsfrist laust am Montag vormittag 9 Uhr ab.

Die Rachverhandlungen sind auf Montag nachmittag 5 Uhr
im Reichsarbeitsministerium festgesetzt.

Die Arbeitgeber haben sofort erklän , den Schiedsspruch
nicht annehmen zu können. Die Arbeitnehmer werden mor¬
gen zu dem Spruch Stellung nehmen.

Zechenverband gegen Stegerwald
Essen. 11. Jan . Zu der Antwort des Reichsarbeitsmini-

sters Stegrwald auf die bekannte Erklärung des Zechenver¬
bands stellte der Verband in einer weiteren Erklärung fest,
daß der Reichsarbeitsminister tatsächlich nicht bestreiten
könne, daß die Zechenbesitzer nach den Preiswbbauverhand-
Regierung die Forderung des Lohnabbaus unterstütze. Das
lungen mit der Rsichsregierung annehmen mußte,  daß die
Vorliegen einer formellen  Zusage habe auch der Zechen¬
verband nicht behauptet. Stegerwald selbst habe den Zechen-
besitzern gegenüber eine Einschränkung der Lebens-
Haltung  der deutschen Bevölkerung um 5—10 o. H. für
notwendig erklärt. Die Kohlenpreise seien darauf im voraus
um 6—8 v. H. gesenkt worden. Die Gegenforderung einer
8prozentigen LcÄpsenkung bewege sich durchaus im Rahmen
dieser Einschränkung der Lebenshaltung. Daß die Reichs¬
regierung inzwischen anderen Sinnes  über das mög¬
liche Ausmaß der Lohnsenkung geworden sei, davon sei dem
Zechenverband weder vom Reichskanzler noch von einem
andern Kabinettsmitglied eine Mitteilung gemacht worden.

In den Kreisen des Zechenverbands wird die Notver¬
ordnung  über die Aenderung des Schlichtungs¬
wesens  als em sehr bedenklicher Schritt anaeiehen. der
wieder zeige, wie verfehlt das ganze Schlichtungswesensei,

Ablehnung des RuhrWeds'pruchs
Essen. 11. Jan . Der Deutsche Bergarbeilerverband hak

den Schiedsspruch für den Ruhrbergbau (6 v. h . Lohn,eu-
kung) abgelehnt.

597 000 Wohlfahrtserwerbslose
Berlin , 11. Jan . Nach dem Bericht des Deutschen Städte-

taqs (Städte mit über 25 000 Einwohnern und L, M ll.
Gesamtbevölkerung) wurden am 31. Dezember 19s0 597 000
laufend unterstützte Wohlfahrtserwerbslose ermittelt , dar¬
unter S50(k) Fürsorgearbeiter . Seit 30. November hat die
Zahl um 43 000 oder 7,7 v. H. zugenommen.

Verlängerung der Fristen für die Krisenfürsorge
Berlin , 11. Jan . Der Reichsarbeitsminister hat sich da¬

mit einverstanden erklärt , daß für Arbeitslose, die sich am
3. November 1930 in der Krisenfürsorge befanden, die
frühere Höchstbezugsdauervon 39 oder 52 Wochen bis zum
28. März 1931 weiter gilt. Auf diesen Zeitpunkt ,ind die
für den 17. und 24. Januar 1931 vorgesehenen Auslaus¬
fristen verschoben worden.

Rücktritt Schaffers?
Berlin. 1)^ Jan . Die „Deutsche Tageszeitung" erfährt,

der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium Dr. S chä s»
fer beabsichtige, wegen Meinungsverschieden¬
heiten mit dem Minister Dietrich,  namentlicki

bezüglich der Pläne Dietrichs zur Bekämpfung der Arbeit^
losigkeit durch eine Subventionspolitik,  zurück¬
zutreten. — Staatssekretär Schösser ist End« 1929 zusam¬
men mit dem damaligen Reichswirtschaftsminister Molden¬
hauer ins Reichsfinanzministerium gekommen und hat diesen
Posten a:-ch unter Dietrich beibehalten: er hat sich aber in
diesem Ministerium nicht wohlgefühlt.

Deutscher Protest in Warschau wegen der Grenz-
übersliegungen

Berlin , 11. Jan . Die deutsche Gesandtschaft in Warschau
ist angewiesen worden, schärfsten Protest gegen die neuen
Grenzverletzungen durch polnische Flieger einzulegen. Es
ist beabsichtigt, nach Abschluß der Untersuchungen weitere
Schritte zu unternehmen.

Gegen die Abschaffung der Oberprima
Köln, 11. Jan . Die Jahresversammlung der Direktoren

der höheren Schulen des Rheinlands lehnte einstimmig die
vom preußischen Kultusminister Grimme beabsichtigte Ab¬
schaffung der Schulzeugnisse über Betragen und Aufmerk¬
samkeit ab und erhob Einspruch gegen die weiter geplante
Abschaffung der obersten, neunten, Klasse an den höheren
Schulen, die eine unerträgliche Verminderung des Bildungs¬
stands zur Folge haben würde, ohne die vermeintlichen
Ersparnisse zu bringen. Die sogenannten Aufbauschulen
können, wie tatsächlich festgestellt sei, großenteils nur mit
viel Geld am Leben erhalten werden, sie seien daher über¬
flüssig und zu kostspielig. Gegen die Ueberfüllung des Uni¬
versitätsstudiums empfehle sich für Preußen , dem Vorgang
Bayerns , Württembergs und Badens zu folgen und die
„geschlossene Zahl"  zu Beginn des Studiums ein¬
zuführen.

Der neue Senat der Freien Stadt Danzig
Danzig, 11. Jan . Der Volkstag wählte den neuen Senat,

der sich folgendermaßen zusammensetzt: Oberverwaltungs¬
gerichtspräsident Dr . Ziehm (Dntl .), Vizepräsident Dr.
Wiercinski - Keiser (Z ), besoldete Senatoren Stadt¬
baurat Dr. Althofs <Z ), Rsgierungsrat Dr . Blavier
(Block der nationalen Sammlung ). Finanzrat Dr. Hop-
penrath (Block der nationalen Sammlung ), Staatsrak
Dr . Wind erlich (Dntl .), unbesoldete Senatoren Gewerk¬
schaftssekretär Formell (Z .), Rechtsanwalt Kurowski
(Z.), Prälat Sawatzki (Z ), Landrat Hinz (Dntl ).
Rechtsanwalt Schwegmann (Dntl .), Rechtsanwalt D u-
mont (Block der nationalen Sammlung ). Sozialdemokra¬
ten, Kommunisten und Polen beteiligten sich nicht an der
Wahl, die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft und Beamten¬
gruppe nur an der Wahl des Präsidenten und des Vize¬
präsidenten. Die Wahl der Senatoren erfolgte durch dir
übrigen Parteien einstimmig.

GrnieHaten in China
London, 11. Jan . «Times ' meldet aus Peking : Nach

chinesischen Berichten, die durch amtliche und private Mit¬
teilungen bestätigt wurden, sind im südlichen Klangst im
Lauf von 9 Monaten 30 000 Menschen von Räu¬
bergesindel niedergemetzelt  worden . Die Ban¬
diten unterstanden dem mohammedanischen Führer Ma-
tighsin  und hatten nach Abzug der Garnisontruppen, di»
das Gebiet verließen, um am Bürgerkriege teilzunehmen,
freie Hand. Nach einer weiteren Meldung sind 20 000
Frauen von dem Gesindel gefangen genommen worden und
mindestens 30 000 Personen in den ausgeplünderten Be¬
zirken Aen Hungerstod gestorben. Zn der Stadt Lihsien
haben die entmenschten Horden aus Wut über den ihnen
von der Bürgerwehr geleisteten Widerstand die ganze Be¬
völkerung mit Ausnahme der Insassen des Gefängnisses»
getötet. Ferner wird gemeldet, daß sie Gefangene, deren
Familien kein Lösegeld zahlten, zu verbrennen  pfleg-
ten. Die Nanstinger Regierung habe die Entsendung eine»
Strafexpedition angeordnet.

Württemberg
Stuttgart , 11. Jan . Mozarts  175 . Geburtstag

Am 27. Januar 1931 sind 175 Jahre vergangen, seit W . A.
Mozart in Salzburg geboren wurde. An diesem Tage ist
laut einem Erlaß des Kultministeriums an allen Schulen
im Unterricht in einer dem Alter der Schüler angepaßten
Weise der Bedeutung Mozarts für das musikalische und
geistige Leben m Deutschland und Oesterreich zu gedenken.

Der Raubmordversuch in der Rötestraße aufgeklärt . —
Der Täler verhaftet . Der am 8. Januar 1931 abends kurz
nach 11 Uhr im Hause Rötestraße 40 auf die Tischdam«
Kreszentia Beutele verübte Raubmordversuch ist aufge¬
klärt. Als Täter wurde der ledige Kaufmann und früher«
Studierende der Handelshochschule in Frankfurt a. M.
Karl Dehner,  geh . 4. September 1907 zu Rottenburg
»ohnhaft in der Mühlstraße in Tübingen, ermittelt und
jestgenommen. Durch die kriminalpolizeilichen Ermittlungen
var festgestellt worden, daß der Täter mehrere Wochen
sor der Tat auch zu einer anderen Tischdame der Residenz-
Lanrdiele in Stuttgart in Beziehungen getreten war und



äüch^ uf diese in ihrer Wohnung öen"Bersuch einer räuberi-
scheu Erpressung verübt hatte . Eine Anzeige hierüber
war bis jetzt nicht erstattet worden. Durch diese Tischdame
konnten einige wichtige Anhaltspunkte gegeben werden»
deren Weiterverfolgunq mit größter Wahrscheinlichkeit er-
aaö . daß Dehner der Täter war . Bei den von Stuttgarter
Kriminalbeamten am Nachmittag des 10. Januar 1930 m
Tübingen angestellten Erhebungen ergab sich, daß die Kn-
minalabteilung der Polizeidirektion Tübingen tags Zuvor
gegen Dehner wegen einer von ihm zum Nachteil der Tü¬
binger Firma , bei der er angestellt war . in den ersten Ta¬
gen des Januar 1931 verübten Unterschlagung  m
Höhe von 400 -K eingeschritten war . Am Tag des Raub¬
mordversuchs in Stuttgart war Dehner von seiner Firma
wegen seiner Unterschlagung entlassen worden. Dehner
konnte in Tübingen festgenommen werden. Er bat den
Ueberfall auf die Kreszentia Beutele nach kurzem Leugnen
zugegeben. Ebenso wie bei den früheren Besuchen der
Residenz-Tanzdiele war Dehner auch am Tage der Tat
abends von Tübingen nach Stuttgart gefahren und am
nächsten Morgen wieder dorthin zurückgekehrt. Den Re-

volver hatte er am 5. Januar 1931 in einem Tübinger
Waffengeschäft gekauft.

Lohnabbau in der Holzindustrie. Der Verband württ.
Holzindustrieller und der Verband der Pianofortefabrikan-
ten haben den Schlichtungsausschuß Stuttgart angerufen,
dessen Zuständigkeit der Deutsche Holzarbeiterverband be¬
streitet, weil die württ . Holzindnstriellen noch bis 15. Febr.
an den Manteltarif gebunden sind Der Schlichter hat aber
trotzdem auf 14. Januar Vorverhandlungen bei dem Schlich¬
tungsausschuß angeseht, dem am 16. Januar Kammer¬
verhandlungen folgen sollen.

Ludwigsburg . 11. Jan . Brudermord.  Der 33jäh-
rige, seit längerer Zeit arbeitslose Feinmechaniker Max
Krauß , Gärtnerssohn , hat am Samstag nachmittag seinen
38jährigen Bruder Walter , Inhaber einer Privatirren-
anskalk, im elterlichen Haus in der Rosenstraße nach kurzem
Streit erschossen. Das Verhältnis der Brüder war öfters
getrübt , weil Max sich vom Geschick für vernachlässigt hielt.
Der Täter ist verhaftet . Walter war ein bekannter Sports¬
mann.

Aus Stadt
Nagold , den 12. Januar 1931.

Aufrichtigkeit wird löblich sein,
Grobheit mag von uns weichen;
Wer läßt sich gern den reinen Wein
Im schmutzigen Glase reichen?

Paul Heyse.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat dem Liudienrat Dr. Dambach

an der Lehrerbildungsanstalt Nagold eine Itudienratstelle der
Gruppe 4b an der Lehrerbildungsanstalt Eßlingen übertragen.

De Bewerber um eine Studienratstelle mit naturwissen¬
schaftlichem Lehrauftraa an der Realschule in Herrenberg
haben sich binnen >0 Tagen bei der Mimsterialabteilung für
die höheren Schulen zu melden.*

11 Tage im neuen 3ahr
Die ersten Schritte ins neue Jahr sind getan , die Fest¬

zeit ist vorüber , das Alltags - und Werktagsleben geht
wieder seinen gewohnten Gang . Auch das klare Zeitbe¬
wußtsein kehrt zurück, das einem in der ungewohnten
Häufung im bunten Wechsel von Sonn -, Fest- und Feier¬
tagen mit regellos dazwischen gestreuten Werktagen bei¬
nahe abhanden gekommen war ; man kennt sich wieder aus
im normalen Wochenverlauf.

Mit dem neuen Jahr steht aufs neue auch die Arbeit
und Verufspflicht wieder da, ein Glück, daß und wenn
dem so ist; denn so schön festliche Tage und Zeiten sind und
so willkommen eine vorübergehende Ausspannung und
Abwechslung, so ist einem auf die Dauer doch nur recht
wohl bei des Dienstes gleichgestellter Uhr, in dem gewohn¬
ten Wirkungs - und Pflichtenkreis . Ja ein Glück für je¬
den, der mit gesunder und frischer Kraft im neu angetre¬
tenen Jahr wieder zu seiner Arbeitsstätte gehen und an
seine Berufsgeschäste herantreten kann und darf , wo Mil¬
lionen Kräfte im Volk gegen ihren Willen und ohne ihre
Schuld brach liegen müssen und das Heer der Arbeitslo¬
sen von der 4tL Millionenziffer nicht mehr ferne ist. In
solchen Zeiten versteht man erst recht die Wahrheit des
Wortes , daß „Arbeit nicht ein Fluch, sondern ein Segen"
ist. Ein Segen gerade auch in sorgenvoller Zeit . Ein reich¬
liches Bündel allgemeiner und besonderer Nöte und Sor¬
gen haben wir vom alten in den neuen Zeitabschnitt mit
herübergenommen : so ernst und schwer, so dunkel und un¬
gewiß, so gefahrenreich und unheildrohend stand noch
kaum einmal ein Jahr an seinem Anfang vor uns wie
dieses Jahr 1931, dessen Verlauf bei der völligen Unsi¬
cherheit der Zeitverhältnisse , bei der Gefährlichkeit unse¬
rer Lage nach außen und im Innern , bei der gewaltigen
Gärung , die durch weiteste Volkskreise geht, am allerwe¬
nigsten voraussehen und vorherbestimmen läßt . Was hebt
uns besser hinüber über die Sorgen , die mit jedem neuen
Tage vor uns stehen als die Tagesarbeit , in der wir un¬
sere Befriedigung und Beruhigung finden!

Trotzdem, wir wollen nicht verkennen, daß die Sonn¬
tage ein wohlweisliche Einrichtung sind. Sie geben uns
Stunden , die einen jeden entführen können in ein Land
der Freude und Erholung und uns die Arbeit in den da¬
rauf folgenden Tagen so schön dünken läßt . Fragen wir
darüber z. B . einmal die . . . .

Winterfportler
. die durch den Kälteeinbruch der letzten Woche
und die Schneefälle im höheren Schwarzwald so einzig
schöne Stunden erleben durften . Unter Kältegraden bis
zu 17 Grad Celsius und mit viel List und Tücke entstand
draußen beim Spital die städtische Eisbahn . Während
des ganzen Tages bis zum späten Abend hinein wurde sie
von alt und jung sehr fleißig besucht. Mit den blanken
Eisen unter den Schuhen übten die Anfänger sich in der
noch unbekannten Kunst und andere zogen wohlgeformte
Vogen aus die spiegelnde Fläche. Der Helle Sonnenschein
läßt nichts von dem klirrenden Frost empfinden . Wohlige
Wärme durchzieht den Körper und die roten Wangen er¬
zählen von übermütiger Lebensfreude . Die Schneeschuh-
sahrer allerdings kamen auf heimischem Gelände nicht
auf ihre Rechnung, schneefrei ist Feld und Wald . Sie
mußten sich von Zug und Auto in die Schneegefilde des
Hochschwarzwaldes tragen lassen, dorthin , wo Tausende
und Abertausende aus dem ganzen württemberger Hand
zusammengeströmt waren . Die Daheimgebliebenen werden
sich ein Bild von dem regen Leben machen können, wenn
sie die vielen Personenwagen und Omnibusse, wie sie an
den schönsten Tagen des Sommers nicht zu beobachten
waren , sahen, die am Samstag und Sonntag unsere
Stadt durchfuhren. Wir Nagolder mögen alle zusammen,
die der Schizunft und die „Wilden ", wohl an die 70—80
gewesen sein, die mit den flinken Brettle an den Füßen
sich über Sonne und Schnee erfreuten.

Leicht und froh wird den Menschen und die Erden-
schwere verliert sich in der Glanzspur der Zauberbretter,
wenn die langen Hölzer Schritt für Schritt bergwärts
streben und die Stöcke kleine Vierecke in den Schnee ste¬
chen. Die Sonne streift lichte Bänder auf die Schatten des
Weges , durch die Tannenwipfel tönt ein feines Klingen
und je höher der Weg steigt, desto tiefer wird das Leuch-

und Land
ten und desto glänzender brennen die Silberlichter an
den grau -braunen Tannenstämmen . Die Augen trinken
das strahlende Licht und des Himmels Wunderblau , den
weißen Glanz der verschneiten Hänge und in der Ferne
das Panorama der Vogesen und der Alpen . Kniebis,
Alexanderschanze, Elaswaldsee , Schliffkopf, waren die
Ziele der einzelnen Gruppen unserer Nagolder Sportler.
Und kam auch manchmal ein Stoßseufzer „Nur 10 cm.
weiter Schnee!" — die Tücken des Objekts in Gestalt von
Tannenzapfen , vorwitzigen Vaumwurzeln und Steinen
auf den schönsten Abfahrten wurden bald überwunden und
der Frohsinn hatte wieder seine Oberhand . Damit nun
unsere Leser nicht denken, die Vrettleshupfer seien aus
lauter Idealismus zusammengesetzt: Wie schmeckt da ein
Butterbrot aus der Faust heraus , ein saftiger Apfel und
noch viel mehr ein zünftiger Trunk . Aber bald ist auch
dieser Sonntag vorbei , der Schifahrer muß talwärts zu
den Menschen und Hütten.

So ganz leise klingt dann wieder im Einschlafen bei
dem einen oder anderen „Lieber Petrus mein , laß recht
tüchtig schnei'n . . .", damit wir am nächsten Sonntagwieder . . . . !

Solche, die auch nicht müßig waren , sind die Turner
gewesen, die in Schömberg ihren . . .

Gauturntag' I s ^ s
.abhielten . In unserem Sportteil ist hierauf des
Näheren eingegangen.

Und nun zu denen, die auf einem ganz anderen Gebiet,
ihre Freude suchen müssen, zu unseren Alten . Der Evan¬
gelische Volksbund vereinigte auch dieses Jahr wieder un¬
sere lieben Alten von 65 Jahren und darüber bei einem
Täßchen Kaffee im Vereinshaus , zum . . .
»Alten-Mittag des Evangelischen Dolksbundes*

Trotz des strengen Winterwetters erschienen gegen
130 Personen , Männer und Frauen . Gebrechliche wurden
in dankenswerter Weise durch hiesige Autos abgeholt , de¬
ren Besitzer uns freiwillig diesen Dienst leisteten. Auch
sonst hatte die Liebe Gelegenheit , sich zu entfalten und
wurde reich belohnt durch die dankbare Freude , die aus
den Augen der guten Alten leuchtete. Ein Kinderchor be¬
grüßte die Versammlung von der Vorhalle aus : ein Gruß
der Jugend an das Älter in klingenden Tönen darge¬
bracht, und gerne angenommen . Nach den Begrüßungsan¬
sprachen und schöner Vach-Musik tranken die Alten ihren
Kaffee und die Männer rauchten gemütlich ihre Zigarre.
Viel Beherzigenswertes über das Alter , Altwerden und
Altsein wurde gesprochen: Altsein heißt abnehmen , aus¬
reifen , segnen und sich segnen lassen. Wann fängt eigent¬
lich das Mer an ? Man ist so alt , als man sich fühlt und
unser christlicher Glaube verheißt uns ewige Jugend.
Auch der Humor kam zu seinem Recht in gemütlich schwä¬
bischen Dichtungen und in einer kleinen Aufführung : „Die
Brille der Großmutter ". Viel Freude wurde dadurch be¬
reitet.

Um 5 Uhr zogen die lieben Alten wieder in ihre stillen
Stübchen . Möge der Segen dieses schönen Zusammenseins
fortwirken und wie ein warmer Sonnenstrahl ihr Dasein
erhellen!

Am Abend war der Arbeitergesangverein „Frohsinn"
für einige Stunden recht fröhlich in der Brauerei zur
„Krone " vereinigt.

Preisausschreiben des Deutschen Sprachvereins. Um
einem künftigen Verdeutschungsbuchfür Philosophie vorzu¬
arbeiten, stellt der Deutsche Sprachverein folgende Preis¬
aufgabe : Es soll eine Geschichte der Bemühungen um eine
deutsche philosophische Fachsprache gegeben und dabei ge¬
prüft werden, welche ihrer Erlebnisse noch heute fruchtbar
sind. — Preisrichter sind Professor Dr. Max Wundt in
Tübingen , Professor Dr. Alfred Götze in Gießen und Dr.
Walter Linden in Dölau bei Halle a. S . Es smd vor¬
gesehen ein erster Preis von 2500 Mark und ein zweiter
Preis von 1000 Mark, unter Umständen kann auch der Ge¬
samtpreis von 3500 Mark einer Arbeit zugesprochen wer¬
den. Preisarbeiten sind, mit einem Kennwort versehen, aber
ohne Angabe des Verfassers, bis zum 1. Oktober 1932 an
den Deutschen Sprachverein E. V. in Berlin W 30, Nollen-
dorfstr. 13/14, einzusenden, mit einem Briefumschlag, der
außen das Kennwort der Arbeit und innen die genaue An¬
schrist des Verfassers enthält.

Die Feldulmen oder Rüstern sterben. Schon seit einigen
Jahren macht sich, besonders am Niederrhein, an den Feld¬
ulmen oder Rüstern (Minus oÄknxertris) eine verheerende
Krankheit bemerkbar, deren Ursache ein Pilz ist. In kurzer
Zeit werden namentlich die an Straßen und Plätzen an¬
gepflanzten schönen Bäume durch den Pilz zugrunde gerich¬
tet ; die erkrankten Bäume fallen zunächst durch eine dünnere
Gesamtbelaubung auf, die Blätter werden schon im Som¬
mer welk und verdorren früher als andere Bäume . Das
Laub fällt spätestens im Anfang des Herbstes ab. Des
öfteren werden von dieser Krankheit nur einzelne Aeste be¬
troffen, die dürr werden. Seine Verbreitung findet der
Pilz nach Feststellungen der Biologischen Reichsanstalt für
Land- und Forstwirtschaft in Dahlem bei Berlin durch Spo¬
ren, die nach dem Absterben des Pilzes an di« Oberfläche
dringen und dann vom Wind und durch Insekten fortgetra-
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gen werden. Alle Versuche einer Bekämpfung der Krank¬
heit durch Impfung sind bisher sehlgeschlagen: deshalb
bleibt nichts anderes übrig, als die erkrankten Bäume so¬
fort nach Feststellung der Krankheit zu beseitigen, um da-
durch ein weiteres Verschleppen aus gesund« Bäum « zu vev»
hindern. , ^

Mötzingen , 12. Jan . Vom Obstbau. Am letzten Mitt¬
woch machle Oberamtsbaumwait Weber  einen Gang durch
die hief . Baumfelder.  El -va 40 Teilnehmer hatten sich
zu der B-sichligung cingefunden. Man ging durch die Gewand¬
teste , B»ühl" und . Hintere Gärten ". Im Brühl zeigte Herr
Weber an 3 jungen Obstbäumen, die schon in den letzten Jahren
von ihm geschnitten wurden, die Entwicklung der Krone, Es
ist notwendig, daß ein Fachmann das formrichtiae Schneiden
besorgt. A» umgepiropiten Bäumen wurde das Nact schneiden
cezeigt. D r Oberamtsbaumwart bekam dabei Gelegenheit, auf
den gebuchtete» Prachttäftr aufmerksam zu machen, der haupt¬
sächlich an jungen, fr-jch gesetzten Birnbäumen großen Schaden
anrichten kann. Blanche der jüngeren Bäume wiesen im letzten
Sommer starken Blatttaus > fall auf ; in diesem Fall müßte un¬
bedingt mit Tabakexi-' akt oder Sckim>elftifeiös.mg gespritzt wer¬
den. Die neuen Obstsorten, wie sie im würti . Grnnddlatt ver¬
zeichnet sind, sollten b-im Umpfiopfen weh' Beacbiung finden.
Zm Baumfeld muß überhaupt noch viel mehr gearbeitet werden.
-Allgemein sollten die O 'stbäume mit Aetzkcstk und Obstbaum-
karbolineum ge'pritzt werden; der Oderamtsbaumwart wies auf
die bisher hiemit eizielten Erfolge hin. Der Blüiencmsatz der
Bäume ist gui ; bei halbwegs günstiger Witterung ist eine gute
Obsternte zu erwarten, kste Anwesenden stellten da und dort
noch Fragen, wielen auf kranke Bäume bin, übr die sich Herr
Weber ausführlich äußerte. Ewe A>zahl Tttinebiwr b gab sich
mit dem Oderamtsbaumwart ins Grsthrus  zum . Löwen", wo
noch manche Fragen des Obstbrus besprochen wurden.

Herrenberg , >2. Jan Zurückschneiden der Bäume an
den Straßen . Nach 8 >8 der Wegordnung sind die Güter¬
besitzer verpflichtet, das Zurückschneide» der in de Straße,r-
sahroahnen herein hängendenA -ste zu besorgen Die Gemeinde¬
behörden haben nach den bestehenden Bestimmungen dafür Jorge
;u trage-', daß die Ausästung d r Bäuine auf sämtlichen Straßen
rechtzeitig geschaht. Das Zi rück-chneiden der Aeste hat in fol¬
gender Weile ru geschehen: Die auf die Straße übrbä »g>nden
Aeste und Zweige lind in der Art einzukürzea, daß über dem
Nebenweg am Rande der S -raße eine lichie Höge von 2,30 m
inr den Fußwa -del und 85 cm vom Straßenrand einwäris
der Srraße eine Höh- von 4 m für den Wageuwrkehc frei bleibt
und zwar ist die Auskehlung der Bäume von jemn 2,30 m Es
zu diesen4 m in schräger R -chlung auszuführen. Das Zuiück-
ichneiden muß bis spätestens >5. März  ds . Js . besorgt
sein. Bei den Säumigen sowie bei denen, die nicht genügend
ausgeästet haben, wird die Gemeindebehörde anendnen, daß die
Bäume aus deren Kosten durch einen Baumwalt ausgeputzt
werden.

Herrenberg, 11. Jan . Der „Stadtpfarrer ". Der
Diözesanverein Herrenberg hat folgenden Antrag an den
Evang . Oberkirchenrat und den Landeskirchenrat einstimmig
beschlossen: „Nachdem in den Städten der Titel „Stadt¬
schultheiß" gefallen ist, soll auch der Titel „Stadtpfarrer ",
sowie alle sonstigen besonderen Pfarrerstitel abgeschafft
werden." — In Norddeutschland war es ja von jeher so,
daß für die Geistlichen sowohl im Dorf als in der Stadt ein¬
heitlich der Titel „Pastor " gilt.

Horb, 12. Jan . Eine unerwünschte Nachbarschaft. Mit
Beginn des Winters hat die Schwanenbrauerei neben
dem Jhlingertor ein Eisgerllst errichtet, das naturgemäß
nie das Entzücken der Nachbarschaft war . Auch die Stadt
soll, wie es heißt, das improvisierte Bauwerk nicht gern
gesehen haben, weil es nicht gerade ein Schmuck des
Stadtbilds war . Nun soll, zwischen der Brauerei einer¬
seits und der Stadt , sowie dem Besitzer des Nachbarhau¬
ses andererseits eine gütliche Vereinbarnung getroffen
worden sein, der zufolge das Gerüst bis 1. März wieder
abgebrochen wird.

verschiedenes
Der Peking-Mensch. In einer Kalksteinhöhlebei Tschau

Kutten, in der Nähe von Peking, wurde vor einigen Mo¬
naten der Schädel eines Menschen, des sogenannten Peking-
Menschen, durch den jungen chinesischen Gelehrten W. C. Per
entdeckt. Die Londoner Universität sandte vor einiger Zeit
den Prof . Dr. G. Elliot Smith nach Peking, um den Fund
zu prüfen. Smith ist nun nach London zurückgekehrtund
er erklärt, der Fund sei echt, d. h. der Schädel stamme nicht,
wie der Gelehrte Bland -Sutton annehme, von einem
Menschenaffen, sondern von einem Affenmenschen, einem
Menschen. Das Alter schätzt Smith auf etwa eine Million
Jahre.

Die Verbreitung der Leprakrankheik. Nach den Schatzun¬
gen englischer Forscher dürfte es in der ganzen Welt zur-
zeit etwa 3 Millionen Leprakranke (Aussätzige) geben. Da-
von entfallen auf Europa etwa 6000. Deutschland zählt nur
noch 10 (1920 noch 37, dann wurde das Lepraheim in
Memel abgetreten), Norwegen (noch im vorigen Jahrhun¬
dert ein Hauptherd der Lepra) 90, Frankreich (das keine
amtliche Statistik führt) etwa 700, Italien etwa 400, die
europäische Türkei etwa 600, Spanien etwa 1500, der Rest
verteilt sich in kleineren Ziffern auf die übrigen Staaten.
Im Orient (namentlich Irak , Persien, Zypern und Kreta)
gibt es etwa 1200 Leprakranke. In Australien und der
Unsulinde schätzt man die Zahl der Leprakranken auf 17 500.
Von Amerika ist der nördliche Teil ziemlich frei vom Aus¬
satz. Nordamerika zählt nur etwa 500 Kranke; in Mittel-
amerika sind es aber schon etwa 4000 (wovon je etwa die
Hälfte auf Nikaragua und Kuba entfällt) und Südamerika
(hier namentlich Brasilien) hat die beträchtliche Zahl von
etwa 60 000 Aussätzigen. Am furchtbarsten ist die Lepra,
die übrigens heilbar ist, in Rußland , in Afrika und im
Fernen Osten verbreitet. Die Zahl der Kranken wird in
Rußland auf 150 000 geschätzt, in Afrika auf 410 000 (davon
allein in Belgisch-Kongo 18.) 000 und in Nigeria 90 000)
und im Fernen Osten haben wir die Zahl von 2 200 000
Lcprakranken; in China allein (mit 420 Mill . Einwohnern)
und ebenso in Vritisch-Jndien sind je etwa 1 Million Lepra¬
fälle bekannt. Japan , Korea und Formosa hat dagegen
„nur ' 127 000 Leprakranke.

60 000 Zentner Zuckerrohr auf Kuba vernichkek. Trotzdem die
Regierung von Kuba strenge Maßnahmen ergriffen hatte, um
zu verhindern, daß die Zuckerrohrplantagen auf Kuba nieder -
gebrannt wurden , sind am 8. Januar Brände auf den Zucker-
rahrplantagen in Pinar del Rio und In einzelnen Teilen der
Brovinz Matangas ausgebrochen, durch die rund 60 000 Zentner
Zuckerrohr vernichtet wurden.

'ft

Sü - de
Da-

kallbw
Westen
von de
gewoni
zur S
taktisch
Westde
Manns
Mertel
Der S
«in gm
(eines)
der erj
ausgeg:
die we
die seh

I Das
land k
Dresde
Aus :- -
man n

Die
deutschl

Uni
M
Ka
W,

Der
schaftsss
in der¬
ben Ml
den ers
heimisch
konnte i
solchen
Union.
Deckung-
den Sa
treffer ;
bergern
Mannsch
spielt.

Das i
än die E
Rheinine
Pennig
zwei Dr
heit des
von Bek
von Bre
-überrasch
später d
führte e-
abgeschloj

In A
mehr du
dem Spi
in der I
eine Hal
zu lassen
gewohnte!
Treffer f

Die s

FC
SpT
Schn

Der s
In Nürnb
Meister Z

^die Waag
legen . Nn
hinderte
führt hat
Ausgleiche:
War ein

Auch ii
Lnd den
Münchner
bergs in
tzarter ve
Link, sodc
für 1860
Nullpunkt

Die Ai
Vesamtleisi
üix Karls,
Lurger da
Drängten.
Spiels au-
tn jeder H
Allem die

SV I
FV S
FC I

Die lej

am Si
am So

Entj
BfN F>

Germai
FSV s



Am letzten Mit¬
ten Gang durch
nehmer hatten sich
durch die Gewand-
Brühl zeigte Herr
den letzten Jahren
g der Krone, Es
arichtiae Schneiden
das Natt schneiden
' Gelegenheit, auf

machen, der haupt-
> großen Schaden

wiesen im letzten
m Fall müßte un-
ang yeipntzt wer-
. Grnnddlatt ver-
Beachiung finden,
gearbeitet werden,

und Obstbaum¬
baumwart wies auf

Blütenausatz der
lerung ist eine gute
eilten da und dort
üb -r die sich Herr
iluednur b gab sich
zum . Löwen ", wo

wurden.
>der Bäume an

sind die Güter-
in tue Slraßen-

Die Gemeiude-
rungen dafür Jorge
sämtlichen Straßen

Aeüe hat in fol-
aße üb rbänglnden
eo, daß über dem
Höhe von 2,36 m

aßenrand einwärts
wmrkehr trei bleibt

jerun 2,30 m bis
Iren. Das Zuiück-
z ds . Js . besorgt
die nicht genügend
anmduen , daß die

lumwart ausgeputzt

pfarrer ". Der
Antrag an den

enrat einstimmig
er Titel „Stadt-

„Stadtpfarrer ",
rstitel abgeschafft

ja von jeher so,
in der Stadt ein-

Nachbarschaft. Mit
nenbrauerei neben

das naturgemäß
. Auch die Stadt

Bauwerk nicht gern
ein Schmuck des

Brauerei einer-
des Nachbarhau-

rnung getroffen
1. März wieder

nhöhle bei Tschau
vor einigen Mo-

ogenannten Peking-
Aelehrten W. C. Per
^e vor einiger Zeit

ng, um den Fund
zurückgekehrtund

->ädel stamme nicht,
rehme, von einem
ffenmenschen, einem

etwa eine Million

Nach den Schatzun¬
ganzen Welt zur-

sätzige) geben. Da-
eutschland zählt nur
das Lepraheim in

vorigen Iahrhun-
ankreich (das keine

en etwa 400, dis
wa 1500, der Rest
übrigen Staaten.

Zypern und Kreta)
Australien und der
kranken auf 17 500.
ilich frei vom Aus-
Kranke; in Mittel-
wovon je etwa die
t) und Südamerika
rechtliche Zahl von
sten ist die Lepra,
in Afrika und im
Kranken wird in

auf 410 000 (davon
m Nigeria 90 000)
Zahl von 2 200 000
Mill . Einwohnern)
a 1 Million Lepra-
rmosa hat dagegen

nichiei. Trotzdem die
ergriffen hatte, um

n auf Kuba nieder '
ind« auf den Zucker¬
einzelnen Teilen der
rund 60 V00 Zentner

Vrm- espo!al-AwMenrrrnde
Sü - deutschland und Mitteldeutschland bestreiten das Endspiel.

Das Zwischenrundenspiel um den Pokal des Deutschen Fuß-Lallbundes in Mannheim zwischen Süddeutschland und dem
Westen, war ein Spiel von gutem Durchschnittsmveau, das
von der süddeutschenMannschaft erwartungsgemäß mit 3 :0 (3 :0)gewonnen wurde . Süddeutschland hatte nicht die beste Garnitur
zur Stelle , aber auch die,-« Mannschaft war technisch besser,taktisch klüger und ausgeglichener als die Vertretung des
WestdeutschenSpielverbandes . Die 18 000 Zuschauer, die in das
Mannheimer Stadion gekommen waren, sahen zunächst eine
Viertelstunde lang von beiden Mannschaften ein nervöses Spiel.Der Süden fand sich zuerst zurecht und zeigte bis zum Schluß«in gutes Kombinationsspiel . Da auch Mobs (zwei und Schmidt
(eines) für Tore sorgten, war der Sieg des Südens schon in
der ersten Halbzeit feststehend. Nach der Pause war der Kampf
ausgeglichener. Die Westdeutschen erhöhten ihren Eifer, aberdie westdeutschen Stürmer waren nicht routiniert genug, umdie sehr gute süddeutsche Abwehr zu schlagen.

I Das Spiel in Beuchen sah gleichfalls erwartet Mitteldeutsch¬
land klar in Front . Die Südostdeutschen waren der starkenDresdener Kombination deutlich unterlegen, vor allem in der
AuZwrriu 'ng der Tormöglichkeiten, deren sie mehr hatten , alsman nach dem Ergebnis vermuten könnte.

Die Endrunde bestreiten somit Süddeutschland und Mittel¬
deutschland.

D e Kunde der Meißler
Union Bückingen läßt aushorchen — Fürth in Führung
FK . Pirmasens — Union Böttingen 1:1
Karlsruher FV — SpB Waldhof 2:1
Wormatia Worms — SpVgg . Fürth 1:3

Der Start der Union Böttingen n den süddeutschenMeister¬
schaftsspielen gelang bei weitem besser, als ihr Abschnciden
in der Trostrunde des Vorjahres . Nach dem guten Spiel gegenden Mainmcister brachte der Union das zweite Spiel , bereits
Len ersten Punkt . Der Saarmeister FK Pirmasens hatte auf
heimischem Boden zwar mehr vom Spiel , aber auch die Unionkonnte mit ihren Durchbrüchen oft gefährlich werden. Bei einem
solchen in der ersten Halbzeit fiel auch der einzige Treffer derUnion . In der zweiten Halbzeit hielt dcn : das vorzügliche
Deckungstrio des Schwabemneisters den star' ans Sieg dräiw n-den Saarländern stand. Es mußte zwar n :h den Ansgleich¬
treffer passieren lassen, aber immerhin war es den Württem-
bergern gelungen, znm ersten P - n gewinn ans dem Platz einer
Mannschaft zu kommen, die zu Hause am aussichtsreichstenspielt.

Das erste Eingreifen des badischen Meisters, Karlsruher FV,in die Endspiele, brachte auch den ersten, erwarte ! n Erfolg . Der
Rheinmeister enttäuschte dabei in Karlsruhe . Das Fehlen vonPennig im Sturm machte sich sehr bemerkbar und mehr als
zwei Drittel der Spielzeit mußten die Gäste die Ueberlegen-
heit des KFV anerkennen, obwohl auch dieser durch bas Fel, nvon Bekir und Fumeisen sehr geschwalbt war . Eine Vorlage
von Bretzing wurde schon in der 15. M nite durch Maidingerüberraschend verwandelt . Der Ausgleich siel eine Viertelstundespäter durch Schneider 2, und kurz vor Schluß des Spieles
führte ein Gesamtangriff des KFV, von Link mit Torschluß
abgeschlossen, zum ersten Sieg des badischen Meisters.

In Worms hatte das Erscheinen der SpVgg Fürth nichtmehr die Zugkraft früherer Jahre , da nur 7 000 Zuschauerdem Spiel gegen Wormatia Worms beiwohnten. Fürth kam
in der besten Besetzung, machte aber den Fehler, Lc n nngereine Halbzeit lang mit mäßigem Erfolg Mittelstürmer spielenzu lassen. Ms der International - nch der Pause wieder den
gewohnten Mitteliänferpostcn er n )M, klappte es besser. Alle
Treffer fielen auch nach der Panse.

Die Adieüurm SüL-Dßi der Troßttrmöe
FC Pforzheim behauptet sich in Nürnberg

FC Nürnberg — FC Pforzheim 2:2
SpV 1860 München — Stuttgarter Kickers 2:1
Schwaben Augsburg — Phönix Karlsruhe 2 :0

Der FC Pforzheim hinterließ bei seinem ersten Besuchln Nürnberg einen ausgezei,' n ieu Eindruck. Er konnte dem Alt¬
meister FC Nürnberg nicht nur Wer die ganze Spieldauer

^die Waage halten , sonöeru war auch zeitweilig sehr stark über- '
legen. Nur die ausgezeichnete Schlußlinie der Nürnberger ver¬
hinderte einen Sieg , nachdem der Pforzheimer Klub 2:0 ge¬
führt hatte und mit 1:2 die Seiten gewechselt wurden . Der
vusgleichende Treffer der Nürnberger in der zweiten Halbzeitwar ein ausgesprochener Glückserfolg.

Auch in München wurde der Kampf zwischen 1860 Mi'usMLnd den Stuttgarter Kickers nur durch Glück zu Gunst » der
Münchner entschieden, sodaß sich die beid rr Vertreter Württem¬
bergs in der Trostrunde sehr gut gehalten haben. Die Stntd-
tzarter verloren in der zweiten Halbzeit ihren Sturmführ»
Link, sodaß für sie die Ansichten , den um diese Zeit 2:1für 1860 lautenden Stand des Spieles zu verbessern, auf dcirNullpunkt sanken.

Die Augsburger Schwaben boten diesmal nicht die gute
- ^ Sonntag vorher gegen Nürnberg . Phö¬

nix Karlsruhe verstand es, das Kombinationssystem der Augs¬burger dadurch zu zerstören, daß sie ihnen hohes Spiel auf«
drängten . Dennoch lagen die Schwaben in jeder Phase des»piels aussichtsreicher im Rennen und stellte mit je einem Tor
ln jeder Halbzeit den Sieg sicher. Bei Phönix imponierte vor
Mein die Magsichere und entschlossene Hintermannschaft.

Abteilung Nord-West
SB Wiesbaden — VfL Neu-Isenburg 0 :1
FV Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 2:3FC Idar — Rotweiß Frankfurt 0 :4

Die letzten Entscheidungsspiele um die Teilnahme a« der
Trostrunde

Gruppe Baden:
Um den dritten Platz in Offenburg

am Samstag : FC Billingen — FV Rastatt 0 .-2
am Sonntag : SpVgg Schramberg — FV Rastatt 0 :1

Gruppe Rordbahern:
Entscheidungsspiel um den 3. Platz in Bamberg

BfN Fürth — Bayern Hof 2:1
Gesellschaftsspiele:

Germania Brötzingen — FC Birkenfeld 1:3
FSV Frankfurt — ASV Nürnberg 7:0

FSV Mainz — Offenbacher Kickers 2:5
Borussia Neunkirchen — Wacker Wien 1:2
FC Singen — FV Lörrach 3:1

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg:

FV Jahn — VfB Ludwigsburg 1:2
Sportfr . Stuttgart — SpV Feuerbach 1:3
SpV Neckarsirlm — ASV Botnang 1:4
SpV Prag — Sportfr . Lanffen 1 :0

Kreis Cannstatt:
Sportel . Stuttgart — FV Mettingen 1:0
Sportfr . Eßlingen — TnSpB Münster 4:0
SpVg Cannstatt — TV Obereßlingen 2:0
FC Urbach — Normania Gmünd (ausgefallen)
BfR Gaisburg — FV Backnang 2:0

Kreis Zollern:
FC Eislingen — SC Göppingen 5:1
SpVg . Tübingen — VfB Kirchheim 0 :1 abgebrochen

Kreis Enz-Neckar:
FV Niesern — FC Ersingen 4:2
SpVg Dillweißenstein — FC Büchenbronn Z:3
VfR Enzberg — FVg Mühlacker 1:2
VfR . Huchenfeld — FC Eutingen 1:2
BSC Pforzheim — FC Jspringen 2:0
VfR. Pforzheim — FC Dietlingen 4:0

FV.Naßtatt in den En-We?en.
Das kutscheidungsturnicrin Offenburg. — Rastatt schlägt

Villingcn 2:0 und SpVgg . Schramberg 1:0
t hat es der FV Rastatt doch noch geschafft. In zwei

Eutstieidungsspielen , zwischen d « r eine Ruhepause von nur24 Stunden lag, gelang ihm das fast Unerwartete , zwei scn :rstärksten Rivalen der vorausgegangen « schweren Gruvvenspiele
zu schlagen. Der Fußballverein verdankt diesen groß n Erfolg,der ihm zum ersten Male die Teilnahme an den süddeutschn
Endspielen verschafft, in erster Linie der zä: n Ausdauer derGesamtelf, die in beiden Spielen sowohl im Sturm , wie auchin der Verteidigung klar znm Ausdruck kam.

Der Auftakt am Samstag , in dem der Fußballverein auf denFV Villingen traf , war ein typisches Kampfspiel, in dem tech¬
nische Feinheiten nur selt n gezeigt wurden. Die Mannschaften
waren sich im Felde durchaus ebenbürtig, jedoch war Rastatt
im Sturm bei weitem durchschlagskräftiger. Bis zur Pause bliebder Kampf offen. Nach dem Wechsel lag zunächst Rastatt im An¬
griff und stellte nach 7 Minuten die Fühn ni durch Föry her,
der eine Flanke Hubers verwandelte. Im Zeichen ausgeglick n n
Spieles schoß der Linksaußen Huber im Endspurt dar.« denzweiten Treffer für Rastatt.

Auch im zweiten Entscheidungsspiel am Soi n ag blieb Rastatt
siegreich. Man sah der zähen Schwarzwälder Elf den erst vor24 Stunden bestrittenen Borkampf nicht mehr an, beobachtete
sogar gegenüber dem Vortage noch eine Leistungssteigeri n n Ihr
Sieg war vollauf verdient . Ihre Aktionen waren flüssiger,ihr Zuspiel exakter und nur die gute Hintermannschaft der
Schramberger verhütete eine höhere Niederlage. Trotzdem die
Rastatter überlegen waren, wurden torlos die Seiten ge¬
wechselt. Nach 15 Minuten Spielzeit siel der entscheidende Treffer.Bei einem Vorstoß Rastatts verfehlte der Schramberger Tor¬
hüter Müller den Ball , sodaß der Rastatter Rechtsaußen MaierMühelos einschießen konnte.

Das Dortmunder Sechslaserennen
Bereits der Anfang des Sechstagerennens in der Dortmunder

Westfalenhalle war am Freitag abend recht vielversprechend. Dieerste Nacht brachte eine große Jagd nach der andern , di«
am Samstag Nacht und Sonntag nachmittag fortgesetzt wurden,sodaß das Feld bereits über 14 Runden auseinandergezogenist. Nach 43 Stunden waren 1106.600 Kilometer zurückgelegt.Der Stand des Rennens war folg n er : 1. Pijnenbnrg -Schön76 Punkte, 2 Runden zurück 2. Göbel-Dinale 74 Pincke,
3 Runden zurück 3. Rausch-Hürtgen 35 Punkte , 5 Runden zu¬rück 4. Guerra -Linari 86 Punkte, 5. van Kempen-Strübbecke
45 Punkte , 3 Runden zurück 6. Krüger-Funda 43 Pin 'te,7. Preuß -Resiger 31 Punkte, 10 Runden zurück 8. Ehmer-Ttetz'
24 Punkte, 9. Broccardo -Marcillac 22 Punkte, 11 Runden zu¬rück 10. Manthey -Maczinski 34 Punkte , 12 Rundcil zurück
11. Tonani -Schenk 37 Punkte, 13 R>N>en zurück 12. Kilian-
Pützfeld 14 Punkte, 14 Runden zurück 13. Brewer -Damerow20 Punkte.

MsAer in Vars geßchlasen
Der deutsche Steherweltmeister Möller ging wieder in Parisan den Start . Er schnitt aber sehr schlecht ab und krnite  von

drei 25-Kilometer-Läufcn lediglich den zweiten von der Spitzeweg überlegen in 22:13,8 Minuten gewinnen. Die andern bei¬
den mußte er an Linart und Thollembeck überlassen.

Wintersport in Kürze
Als erste große Wintersportveranstaltung auf dem Feldberg

wurde am Sonntag am sogenannten Fahlerloch Slalomlauf
dnrchgeführt. Die Abfahrt ging in zwei Läufen über zusammen
1240 Meter , die ein Gefälle von 120 Metern aufzuweisen hatte.
Sieger wurde Hofflin (Schwimmsportverein Freiburg ) in 3,19
Minuten . Seine Leistung wurde außer Konkurrenz von Pahl
(Akadem. Schiklub Freiburg ) überboten, der nur 3,15 Minutenbenötigte.

Der Gau Stuttgart im SSB trug seinen Gaulauf am Ruhe¬
stein bei Batersbronn aus. Gaubester wurde Heinz Mack(Ama¬teur Stuttgart ) mit Note 16,49. ' ' ' . '

Sl«s de« Seutstve«
TuvusvfÄaft

Gauturntag des Unteren Schwarzwald-Nagold-Turngaues.
Unter recht zahlreicher Beteiligung seitens der Eauvereine,fand am vergangenen Sonntag der Eauturntag im Gasthauszum „Löwen " in Schömberg  statt . Der Gau -Ausschuß warschon am Samstag Nachmittag 4 Uhr im Easthof zur Linde

zusammen getreten , um nach herzlicher Begrüßung seitens des
Gauvertreters Proß  die Vorbereitungen zum Eautag zu
treffen , insbesondere den Jahresplan aufzustellen und zu

l den gestellten Anträgen Stellung zu nehmen. Der AusschußI behandelte die einzelnen Punkte in gründlicher Weise um den
Gauturntag mit gut vorbereiteter Tagesordnung aufzuwar¬ten. um eine allzulange Tagung zu ersparen. Der technischeAusschuß tagte dann noch gesondert zwecks Aufstellung desArbeitsplanes.

Eauvertreter Proß eröffnete den Gauturntag mit warmen
Worten und dankte dem Turnverein Schömberg, dem Herrn
Bürgermeister Hermann,  sowie dem Gesangverein Ger¬
mania für die freundliche Aufnahme in Schömberg. Der Ge¬
sangverein Germania gab durch zwei sehr schön vorgetragene
Begrüßungslieder der Tagung die richtige Stimmung . Herr
Bürgermeister Hermann entbot den Willkommgruß der Ge¬
meinde Schömberg und ging noch im Besonderen auf die Zieleder deutschen Turnerschaft ein . Er streifte kurz das erst neulich
beschlossene Bergfest in Engelsbrand und wünschte den Ver¬
handlungen einen guten Verlauf . Eauvertreter Broß danktedem Vorredner für seine freundlichen Worte herzlich. Die
Anwesenheitsliste ergab 94 Vertreter . Würzbach ist als Gast
vertreten . Aus dem Geschäftsbericht des Kauvertreters ist zu
entnehmen , daß drei Eauausschuß -Sitzungen stattgefunden ha¬ben. Außerdem habe ein reger Verkehr mit den Eauvereinen
eingesetzt. Die Zahl der Eaumitglieder beträgt 3156, darunter2741 steuerpflichtige Mitglieder . Ein recht bewegtes Arbeits¬jahr in turnerischer Hinsicht liegt hinter uns , und habe im
allgemeinen vollauf befriedigt , was speziell von dem Ver¬
lauf des Eauturnfestes in Wildbad gesagt werden kann, wo¬rüber sich bewährte Fachwarte lobend äußerten . Gauoberturn-
wart Eroßmann verbreitete sich über die turnerische Arbeit
im Gesamten und brachte zum Ausdruck, daß man die Zusam¬
menkünfte der einzelnen Fachgebiete möglichst eintägig gestal¬ten möge. 26 Wettkampfarten seien im verflossenen Jahr
durchgeführt worden , ein Beweis dafür , daß jedem Gelegen¬heit geboten war , sich im freundlichen Wettkampf zu messen.Die Spieler seien in dem Rahmen der Turnen eingereiht
worden , er hoffe aber , daß sich dieselben zur Austragung schö¬ner Spiele befleißigen . Die Vorturnerzusammenkünfte sollen
gefördert werden . In das Stusensystem (Ober - und Unter¬
stufe) soll eine Mittelstufe eingeschoben werden , um den
Uebergang zu erleichtern . Das Vereinswett -Turnen sei vonden Vereinen mit großem Verständnis aufgefaßt worden , was
er mit Freuden anerkennen müsse. Eauturnwart Pantle-Calw ermunterte die Vereinsvorstände und Turnwarte , ihre
Turnabteilungen in Schuß zu halten . Non dem Besuch der
deutschen Turnschule soll möglichst Gebrauch gemacht werden.Der Bericht des Eaufrauenturnwarts Schnaufer,  Bad Lie¬
benzell, lautete im Allgemeinen günstig, wenn auch in man¬cher Beziehung eine Besserung zu erhoffen wäre . Volksturn-wart G e n t-Engelsbrand äußerte sich ebenfalls in günstigemSinn . Die Beteiligung könnte jedoch eine bessere sein. Auch

Jugendturnwart Gehring -Calw  bedauerte lebhaft , daßnoch in vielen Vereinen keine Jugendabteilungen bestehen. Es
wäre zu wünschen, daß sich auch die Lehrerschaft solcher Abtei¬
lungen annehmen möge. Auch der Besuch der Lehrgänge sei
mangelhaft gewesen. Gauspielwart W o l f i n g e r-Obernhau-
sen berichtete, daß im Spieljahr 1930 eine bewegte Tätigkeit
eingesetzt habe , was zur Folge hatte , daß der Turnverein
Obernhausen und Feldrennach sich durchsetzen konnten und
daß der Turnverein Obernhausen als Gau - und Eruppen-
sieger hervorging und Feldrennach sich an die dritte Stelle
setzen konnte. Eauschwimmwart Vlaich,  Neuenbürg konntenur Gutes berichten, was er trotz der kurzen Zeit seines Wir¬
kens besonders hervorheben könne. Eine sachliche Aussprache
schloß sich an , wobei verschiedene Anregungen vorgebracht wur¬den. Den Eaufachwarten wurde der Dank des Gaues zum
Ausdruck gebracht. Den Kassenbericht erstattete BürgermeisterD i r r -Stammheim . Hienach betragen die Einnahmen : 8907RM . 46 Z , die Ausgaben : 8,802 RM . 07 Pfg ., somit lleber-
schutz: : 105 RM . 39 -Z. Ausstände sind noch 361 RM . 93 ^
vorhanden . Da die Gaukasse schon länger das Schmerzenskinddes Gaues war , wurde eine viergliedrige Kommission einge¬
setzt. Es ist dies jedoch kein Mißtrauen gegen den Kassier. Hie¬rüber berichtete der zweite Eauvertreter ausführlich u . schlägt
vor , einen Revisor zu bestimmen, welcher jeweils dem Gau-
Ausschuß und dem Gauturntag Bericht zu erstatten habe . Zum
Revisor wurde der 2. Eauvertreter bestimmt . Dem Berichtdes Kaupressewarts ist zu entnehmen , daß je 26 Berichte inden Bezirks - und Lokalblättern erschienen, ebenso 11 Berichteim Turnblatt und 2 im Pforzheimer Anzeiger . Die Behand¬
lung der Anträge nahm geraume Zeit in Anspruch. Die Eau-
wanderung  wurde dem Turnverein Simmozheim über¬
tragen , während die Eauturnfahrt  dem Turnverein
Wildberg  zugebilligt wurde . Das Gau -Schwimmenwurde dem Turnverein Altensteig  übertragen , welches in
Bad Berneck  durchgeführt werden soll. Die übrigen An¬
träge wurden zum Teil durch Vereinbarung geregelt , bezw.
zurückgezogen. Für das ausgeschiedene technische Ausschußmit¬
glied Kübler -Calmbach wurde Willibald Löwe -Wildbad
gewählt . Der Gauspiel -Leiter des Handballspieles füll in.
technischen Turnausschuß eingereiht werden . Zur Teilnahme
an dem Schneelaufkurs in Altensteig wird noch besonders
aufgefordert . Der Eaujugend -Turntag  wurde nach

Würzbach gelegt . Der Arbeitsplan  umfaßt im MärzTurnwarte - und Vorturnen -Schulen, im Mai die GauwaN-
derung , Mai -Juni:  die Sommerspiele , Eauturnen imJuli,  zweiten August  das Bergfest des 10. und 11. Krei¬ses in Engelsbrand , im August  das Gau -Schwimmen , EndeJuni der Jugendturntag , weiter sollen noch Meisterschafts¬

kämpfe am Geräte und im Volksturnen zum Austrag kom¬men. Gewünscht wurde ferner , daß das Altersturnen nur alle
zwei Jahre stattfinden soll. Der Gaubeitrag wurde insgesamtwiederum auf 1.80 belassen. Der Voranschlag beträgt nach
äußerster Sparsamkeit 5 490 RM ., der sich in Ausgaben imgleichen aufwiegt . Für den Eaufahnenfonds wurden 10 RM.
gestiftet . Der Eauehrenbries  wurde an folgende ver¬
diente Mitglieder verliehen : W. Fuchs-Altensteig , W. Ding-ler 1, W. Dingler 2, Gottlob Schüttle , sämtl . von Ebhausen,Fr . Rohrscheid-Rohrdorf , Karl Keppler -Schömberg , W. Dom-bert , Fr . Nüßle , Eotth . Mohr , Eottl . Knöller , sämtliche von
Simmozheim . Anschließend folgte ein Vortrag des Eaupresse-
warts Schönthaler  über die Entwicklung des Turnpresse¬wesens und den Aufgabenkreis der Pressewarte.

Der Vortrag , welcher das gesamte Pressewesen behandelte,fand großen Beifall . Ueber die Wohlfahrtseinrichtungen des
Kreises referierte der zweite Eauvertreter . Es sind vorhandeneine llnfallversicherungskasse , die bei Unfällen und bei Todes¬fall hilfreich eingreift . Die Beiträge hiezu sind in drei Klas¬
sen gestaffelt . Ferner ist eine Darlehensgenossenschaft des



Seite 4 — Nr. 8 Nagolder Taqblatt «Der Gesellschafter" Montag , 12. Januar 1931.

Kreises vorhanden , aus welcher Beihilfe zu verbilligtem
Zinsfuß zum Bau von Turnhallen und Beschaffung von Turn-
und Spielplätzen gewährt werden . Auch aus der Dr . Ferdi-
nand -Götz-Stiftung können zu demselben Zweck Mittel ge¬
reicht werden . Auch die Beratungsstelle der DT . für Turn¬
hallenbau wurde zur Benützung empfohlen . Zur Beschaffung
von Geräten können auch Beihilfen durch entsprechende Ge¬
suche gewährt werden . In allen Angelegenheiten steht der 2.
Eauvertreter beratend jedermann zur Seite . Unter Punkt
Verschiedenes streifte Eauvertreter Vrotz noch das Bergfest in
Engelsbrand mit der Ermunterung , dasselbe recht zahlreich
zu besuchen. Der neugegründete Turnverein Würzbach wurde
einstimmig in den Eau ausgenommen . Dagegen muhte er lei¬
der mitteilen , daß die Turnvereine Neuhengstett und Decken-
pfronn ihren Turnbetrieb eingestellt haben . Die Vertretung
der Kreisturntage wurde nach den Vorschlägen des Eau-
vertreters gutgeheihen . Der nächstjährige Eauturntag
wird in Altensteig  abgehalten . Eauehrenturnw . Pfrom¬
mer,  Lalw wird angeregt auch dem Ringen Aufmerksamkeit
zu schenken. Vorstand Z i l l i n g e r -Schömberg dankte namens
des Turnvereins für den zahlreichen Besuch und wünschte, dah
die gepflogenen Verhandlungen zum Wähle des Gaues sich
auswirken mögen.

Mit herzlichen Worten an die Erschienenen und im Hin¬
blick auf die vollbrachte Arbeit , die bei dieser Tagung in so
einmütiger Weise erledigt wurde , beschloß der Eauvertreter
den harmonisch verlaufenen Gauturntag und bat , die Politik
aus den Vereinen fernzuhalten . Sein Dank galt dem Turnver¬
ein Schömberg. Das frisch gesungene Turnerlied „Turner auf
zum Streite " beendete die Cauturntagung.

WurneL-SsndbM
MeistcrNasse:

TV Philippsburg — Tg Oftersheim 0 :6
FV 46 Mannheim — Tgde Heidelberg 2 :3
TV Weinheim — Jahn Weinheim 4:1
Dolizei Heidelberg — Tgde Ziegelhausen 3:2
Tb . Brötzingen — Tv Ettlingen 4:5
Tv Baden-Baden —- Polizei Karlsruhe ausgefallen
Karlsruher TV 46- — MTV Karlsruhe 13:3
Tbd Lörrach — Baden -Konstanz 8 :5

^ Gruppenmeister und damit Endspielteilnehmer sind somit bis
Aetzt TV Oftersheim , TV Durlach, Jahn Offenburg , Turn¬
verein Sulz und TB Lörrach, sodaß nur noch der Meister der
Gruppe 2 aussteht, wogegen Weinhcim 62 vor Polizei Karls¬
ruhe führt.

Letzte Nachrichten
Straßenbahnunglück in Stuttgart

Ein Schwerverletzter» mehrere Leichtverletzte
Stuttgart , kl . Jan . Heute abend kurz nach 10 Ukr ereignete

sich in de, Mollkesttaße ein Straßenbahi w glück, das dicht Kälte
schlimme Folgen haben könwn. Wenn dubei rnrhölt ismäßst-
wenig Verletzte zu beklagen sind, so ist das nur dem Umstand
zuzuschreiben, daß die Wagen nur schwach besitzt wäre».

Der Vorgang war folgender : Am Vogelsang -D pot sollte
ein Wagen der Linie 20 rangieren , um einen Zug der Ln ie !8,
der Veripätung Kalle, vorfakren zu lassen. Dabei verließen so¬
wohl der Schaffne , als auch der Führer den Wagen der Linie 20.
so daß dieter führerlos die Mollkesttaße abwmts rannte . Be>
dem Zusamwei -prall mit dem ooransfahrenden Slrasi nbahnmg
wurde ein Kontrolleur , der sich auf dem dinieren Perron d>s
ersten Zuges befand, schwer vorletzt und mnßie in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus gekrackt werden . Mehrere Fahrgäste
wurden glücklicherweise nur leicht durch Glaschliner verl tz
und kannten sich je bst in ärzllicl e Bekandlung begeben. Der
Kontrolleur konnte erst nach längerer angestrengter Arbeit aus
den Trümmern herausgeschweißt werden.

Alsbald nach dem Unglück erschien die Feuerwehr mit zwei

Krarken - und dem Pionrerwagen . Es entstand eine längere
Betriebsstörung . Beide Wagen , die schwer beschädigt wurden,
mußten abgcschlcppt werden.

Martin Sochaezewsbi gestorben
Berlin , 12. Jan . Einer der ältesten Berliner Journalisten,

der Seniorchef de> B S .-Korrespondenr , Martin Sochaczewsti,
ist am Sonntag vormittag im Alter von 76 Jahren einer»
Herzkchlag erlegen . Marlin Sochaczewski , der im Jahre 1855
ui Breslau geboren ist. kam 1884 nach Berlin und gründete
>8- 6 die B .S .-Korrespondenz , die er bis zum heutigen Tage
leitete.

Selbstmord eines Berliner Bankiers
Berlin , 12. Jan . Wie die Blätter melden, wurde der

Bankier Erich Goidlchmidt , der flübere Mitinhaber des Berli¬
ner Bankgesü äfus Joseph Goldschmidt , in seiner Villa im
Gruncwald heute >ol aufgesunden . Er hatte sich in sei»em
Schlafzimmer durch einen Schuß in die Schläfe gelötet . Das
Bankgeschäft , das er nach dem Tode seines Vaters zusamn en
mit seinem Bruder Dr . Kurt Goidschmidi übernommen halte,
hat , nachdlm es früher «in bedeutendes Privatbankhaus war,
m der btz' en Zeit an Bedeut , ng verloren . Im letzten Jahre
war es zwischen den beiden Firmeninhabein zu Differenzen ge¬
kommen, die zur Folge Hallen, daß sich Erich Goldschmidt mit
dem I . Januar von seinem Bruder trennte und aus der Firm«
ausschied.

Streikstimmung in Ostoberschlesien
Kattvwitz, 12. Jan . Der polnische Zentraloerband der

Bergarbeiter hielt gesurrt in Kallonntz erneu Betriebsrätekougreß
ab, in welchem zu den geg.nwärtig im Bergbau schwebenden
Lohnverhar dlungen Stellung genommen wurde . Ter Kongreß
beschloß, daß unter keinen Umständru eine S >nkung der Löhne
von den Bergarbeitern geduldet werden könne. Gleichzeitig beschloß
-rr Kongreß , daß unverzüglich mit den Streikvorbereitungen
begonnen werde.

850 800 Reichsmark Lohnausfall
während des wilden Streiks im Ruhrgebiet

Essen. >2 Jan . Ter Bergbauverein teilt wit : Der Aus
stand im Rubrpebikt ist beendet. Tie Höchstziffer der Beteili¬
gung am Sneik belrug in der Morpentchicht vom 3 Januar
>5834 . Ter Geiamtsch chtausia » b läuft sich auf rund 95000
Schichten und der Gtsarntlohnausfall auf rund 850000 R ichs
mark. Für den Haue, , de> vom crsUn bis zuni letzten Slreik-
tage , insgesamt sieben Tage , nicht zur Arbeit erschienen ist. er¬
gibt sich bei einem Schichtoei dienst von etwa 10 Reichsmark
ein Lohnausfall von rund 70 Reichsmark.

Eisenbnhnzng durch einen Erdrutsch
verschüttet— 170 Tote

New Dork 2 Januar. Wie Associated Preß aus
Guayaquil (Ecuador ) berichtet, wurde auf der etwa
115 Kilometer von Guayaquil entfernt liegenden Station
Huigra ein Eisenbahnzug durch einen Erdrutsch ver¬
schüttet, wobei 17g Personen de» Tod faulen . Huigra
hat etwa Svü Einwohner und ist eine kleine Eisenbahn¬
station , wo die Züge gewöhnlich längere Zeit ballen,
um den Passagieren Gelegenheit zur Einnahme von
Mahlzeiten zu g den.

Französische Finanzaktion im polnischen Korridor.
Warschau, 12. Jan . Nach einer Mitteilung der halb¬

amtlichen Agentur Preß soll der Abschluß einer franzö¬
sischen Anleihe mit der Firma Echneider-Creuzet u. Co.
im Betrage von einer Milliarde französischer Franken
(ungefähr 165 Millionen Reichsmark) zur Vollendung
der sogenannten Kohlenmagistrale von Oberschlesien nach
dem polnischen Hafen Edingen bevorstehen, doch ist über
die finanziellen Bedingungen der Anleihe eine Entschei¬
dung noch nicht gefallen . Der Bau der Bahn , die zwei¬
gleisig sein wird , soll im Dezember 1932 vollendet wer¬

den. Die Verpachtung der Bahn an die französische Gesell¬
schaft ist für einen Zeitraum von 55 Jahren vorgesehen.

Vom Sklareh -Skandal . Den Brüdern Leo, Willi und
Max Sklarek ist die 1500 Umdruckseikenumfassende An¬
klageschrift zugestellt worden. Die 1K Jahre dauernde Un¬
tersuchung hat ergeben, daß die drei Sklarek mit Beihilfe
von 10 Berliner Stadträten und Oberbeamten die Ber¬
liner Stadtbank durch Betrug , Unterschlagung, Urkunden-
fä'lsckuna usw. um rund 15 Millionen geschädigt haben.

Felssturz am Lomersee. An einer steilen Felswand des
Monte Martina , östlich des Städtchen Lecco, lösten sich am
Freitag gewaltige Felsblöcke. Zwei Häuser des Weilers
Cafe Verdi wurden unter der Steinlawine begraben . Bis
jetzt konnten drei Leichen geborgen werden.

Durch einen Bergrutsch sind bei der Station Huigra
(Ecuador ) 170 Bahnarbeiter verschüttet worden, die die
durch einen früheren Bergrutsch verschüttete Bahnlinie frei-
legen sollten. Eine Rettung war nicht möglich.

Mädchenhandel. In rheinischen Städten wirbt zur Zelt
ein aus Deutschland stammender Agent aus Paris jung«
Mädchen für sein „Sportballett " in Paris an. Darunter
befinden sich auch Kinder von 14 Jahren , für die der gerissen«
Agent Pässe als „Sallettschülerinnen" ausstellen ließ. Die
Polizei hat diese Pässe eingezogen, weil sie „unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen ausgestellt" seien. Der Herr
„Agent" betreibt aber anscheinend seine Anwerbungen
weiter.

Hundetreue. In Königsberg (Neumark) brach der sieben-
jährige Sohn des Gastwirts Lehnslack auf einem Weiher im
Eis ein und ging vor den Augen seiner Spielgefährten unter.
Der seinem Vater gehörige Dobermann sprang ins Wasser,
packte den schon besinnungslosen Knaben und brachte ihn
ans Land. Die Leistung ist um so erstaunlicher, als der
Hund nicht abgerichtet war.

Mißbrauch der Armenunkerstühung. In Bergen (Nor¬
wegen) wurden arge Mißbräuche in der Armenunterstützung
festgestellt. Es hat sich ergeben, daß einer der Unterstützten
ein Vermögen von 50 000 Kronen (56 000 Mark) hat. Ver-
schieden̂, andere besitzen Kraftwagen oder Motorboote. Die
Behörden bemühen sich, die ausgezahlten Beihilfen wieder
einzutreiben.

Alkoholschmuggel in Finnland . In Finnland wurden im
vorigen Jahr über eine Million Liter geschmuggelten
Schnapses beschlagnahmt und rund 15 000 Personen wegen
Uebertretung des Alkoholverbots bestraft.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit Kü Pfennig die Zeile berechnet. —
Denken Sie immer daran , verehrte Hausfrau , daß auf

jedem Suppenwürfel von Maggi die Kochanweisung steht,
und daß bei den einzelnen Sorten die Kochzeit verschieden
ist. Verfahren Sie genau nach der einfachen Anweisung,
die das Ergebnis sorgfältiger fachmännischer Feststellun¬
gen ist, so werden Sie sich immer wieder davon überzeu¬
gen, daß Sie mit Maggis Suppen Freude auslöjen u. Lob
ernten.
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Wetter sür Dienstag und Mittwoch
Infolge des die Wetterlage beeinflussenden Hochdruckgebiets ist

sür Dienstag und Mittwach immer noch vielfach heiteres und
kaltes Wetter zu erwarten.
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findet statt : Kleiner Löwensaal : Mittwoch,  14 . Januar , abends 8 Uhr.
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Württemberg
Der Städlelag für Schulsparmafjnahmen

Stuttgart , 11. Jan . Der Vorstand des Württ . Städte¬
tags hat in seiner Sitzung vom 9. Januar eine Ent¬
schließ un  g gefaßt, in der bezüglich des Schulwesens fol¬
gende Sparmaßnahmen empfohlen werden:

Bei den Volks - und Mittelschulen  soll die Klas¬
senschülerzahlauf durchschnittlich 45 erhöht und die Zahl
der Lehrstellen entsprechend vermindert werden. Unter Ver¬
meidung einer unnötigen Vermehrung von Unterrichtsstun¬
den in einzelnen Fächern soll der Pflichtstundenzahl der
Lehrer besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden

Bei den höheren Schulen  soll eine etwaige über¬
mäßige Mannigfaltigkeit nachgeprüft und die Zahl der An¬
fangsstellen beschränkt werden, womit zugleich einem un¬
gesunden Zustrom zu den höheren Schulen vorgebeugt
würde. Die Schulgeldsätze, auch bei den Mittelschulen, soll¬
ten um etwa ein Drittel erhöht werden.

Bei den Berufsschulen  ist nachzuprüfen, ob in
einzelnen Berufen eine über das notwendige Maß hinaus¬
gehende Steigerung der Normalstundenzahl stattgefunden
hat. Bei den Frauenarbeitsschulen  solle der rück¬
läufigen Entwicklung durch allmählichen Abbau des
Tagesunterrichts  und Einführung von Abend¬
kursen  Rechnung getragen werden. Es sei dagegen nicht
zu empfehlen, die Frauenarbeitsschulen durch Einführung
hauswirtschaftlichenUnterrichts künstlich erhalten zu wollen.

Reichsgründungsseier
Stuttgart , 11. Jan . Von zuständiger Seite wird mitge-

tellt: Wie bereits bekanntgegeben, veranstalten die Württ.
Staatsregierung , die Reichsbehörden un- die Stadl Stutt¬
gart unter Mitwirkung der Technischen Hochschule Stutt¬
gart und der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages der Aeichsgrün-
dung am Sonnmg , den 18. Januar 1931, vormittags 1114
Uhr in der Stadthalle  eine gemeinsame Gedenk¬
feier.  Die Gedenkrede hat Herr Universitätsprofessor
Dr. S chö n f e l d - Tübingen, übernommen. Die Gedenk¬
rede wird von Musikvorträgen der vereinigten vier Kapel¬
len der Reichswehr und der Schutzpolizei Groß-Stuttgarts
und Gesangsvorträgen des Stuttgarter Liederkranzes um¬
rahmt sein. Die Fahnen der alten württem-
bergischen Regimenter  werden von einer Ehren¬
kompagnie in die Stadthalle gebracht werden. Der Zutritt
zu der Feier ist frei. Militärisches Einmarschieren einzel¬
ner Vereine und Verbände wird nicht mgelassen. Die Feier
wird etwa eine Stunde dauern.

Ueber die Truppen Groß - Stuttgarts  wird
nach den Militärgottesdiensten in der Garnisons- und Eber¬
hardskirche auf dem Schloßhof  um 101L Uhr ein
Appell  mit Ansprache des Herrn Wehrkreiskomman¬
deurs abgehalten. An den Appell schließt sich ein Vorbei¬
marsch an. Die Ehenkompagnie mit den alten Regiments¬
fahnen und die übrigen Truppen marschieren dann über die
Schloßgarten- und Neckarstraße zu der Feier in der Stadt¬
holle.

Das Kuttminiflerium hat angeordnek, daß am Samstag,
den 17., oder am Montag, den 19. Januar d. I .. an allen
schulen des Landes im Rahmen des Klassenunkerrichts der
Gründung -es Deutschen Reichs gedacht wird. Es bleibt
den Schulen unbenommen, eine für alle oder mehr re Kias-
sen gemeinsame Feier in einfachem und würdigem Rahmen
z« veranstalken.

Stuttgart . 10. Januar.
Verwendung inländischer Erzeugnisse. Die Abgeordneten

der Bürgerpartei und des Bauernbunds Dr. W i d e r, K ö r»
ner und Herm. Hiller  haben im Landtag folgende Kleine
Anfrage gestellt: Die ehemaligen Feindstaaten sowie andere
Länder benützen als Mittel gegen die Arbeits-
losigkeit  die Aufklärung der Verbaucher und den Mahn¬
ruf an das nationale Gewissen. Sie entfalten eine plan¬
mäßige Propaganda für den Verbrauch inländl-
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(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung 15).
Sie vertiefte sich ganz in sein ausdrucksvolles, energi¬

sches Gesicht. Wie diese stahlharten , blauen Augen warm
aufleuchten konnten — sie lächelte. Ein nie gekanntes Ge¬
fühl strömte durch ihren Körper . Liebte sie diesen Mann?
Ihre frierende Seele , die immer nach Ergänzung suchte,
schwieg auch jetzt. Mit vorsichtigen, kühlen Fingern be¬
rührte sie seine verschlossenen Lippen.

„Wenn du dich herunterneigst , Vernt , möchte ich dei¬
nen Mund wohl einmal küssen". Sie tat es. Kaum spür¬
bar . Da schwor sich der Mann , nur zu nehmen , was sie
ihm freiwillig bot.

Bernt Lüdeking war täglicher Gast in der kleinen
Villa an der Alster. Er sprach mit Vergliot nie mehr
von Heirat , mit Tausend unscheinbarenKleinigkeiten warb
er um sie. Und sie lockte ihn mit sparsamen, winzigen
Zärtlichkeiten , die ihn rasend machten. Aber nur ganz
selten, wenn jenes fremde Gefühl ihre gespielten Zärtlich¬
keiten überflutete , spürte er die jähe Leidenschaft dieser
seltsamen Frau . Dann glühten ihre Augen gelb wie die
einer Wildkatze, und ihr Körper war schmiegsam wie der
des Raubtieres . Momente waren es, schon vorüber , ehe
der Mann sich recht begriffen hatte . Immer tiefer ver¬
strickte er sich, immer mehr spürte Vergliot Warren seine
unausgesprochenen Wünsche. Und mit dem Instinkt der
Frau sah sie die Katastrophe kommen. Lächelnd spielte
sie die letzten Trümpfe ihrer aufrührerischen Schönheit
aus.

„Quäle ich dich, Bernt ?" raunte sie ihm einmal zu. Er
preßte wortlos seinen Kopf an ihr Knie . Ihre spitzen Fin¬
ger streichelten über sein Haar , unter seinen Händen
fühlte er den Schlag ihres Herzens.

„Wenn du morgen kommst, Bernt , sott es ein Fest
sein, wie es dir noch keine Frau bereitet hat —" flüsterte
sie, „dann nimm mich mit bis ans Ende der Welt und sei
Herr über mich".

scher Erzeugnisse,  landwirtschaftlicher und industriel¬
ler Herkunft. In Deutschland liegt auf diesem Gebiet noch
alles im argen. Wir fragen das württ . Staatsministerium,
ob es bereit ist, innerhalb Württembergs eine angemessene
Propaganda für die Verwendung deutscher Erzeugnisse in
den Haushaltungen durchzuführen und die Gemeinden zu
gleicher Haltung anzuweisen, sowie bei der Reichsregierung
auf ein Gleiches hinzuwirken.

rNandaksverzichk. Reichstagsabgeordneter Kling (Ehr.
Bolksd.) hat nunmehr auf sein Reichstagsmandat zugunsten
de« Universitätsprofessors Dr. Strathmann,  der früher
der Deutschnationalen Volkspartei angehörte, verzichtet.
Abg. Kling gehört bekanntlich auch dem württ . Landtag an.
Dopvelmandate sollen aber, wie in der Deutschnationolen
Volkspartei, auch im Christlichen Volksdienst möglichst ver-
mieden werden.

Zwei Reithallen. Die neue Reithalle des Stuttgarter
Reit- und Fahrvereins in der Wolframstraß« ist dieser Tage
fertig geworden. Außerdem beabsichtigt die Reitschule
G raff , die noch in der von der Stadt an die Firma Robert
Bs-sch verkauften Reithalle in der Forststraße weilt, eine
neue Reithalle in der Gallenklinge, unweit des Botnanger
Sattels zu erbauen. Die Halle soll nach der „Südd . Ztg."
20 Meter breit und 40 Meter laug und mit Stallungen für
50 Pferde ausgestattet werden. Sie wird auch eine Zu¬
schauertribüne für einige hundert Personen enthalten.

Dinterfrost . Am Samstag früh wurden im Stuttgarter
Tal bei starkem Reif 10 Grad Celsius unter Null, auf den
Höhen 11—12 Grad gemessen.

Aus dem Lande
Hohenheim. 11. Jan . Die Erdbeben.  Die Bcben-

warren von Hohenheim, Stuttgart (im Kellerraum der Villa
Reitzenstein) und Ravensburg haben im Jahr 1630 nicht
weniger als 332 Erdbeben verzeichnet. Bei 55 dieser Beben
sind Entfernung und Herd noch unbekannt, bei 148 war der
Herd mehr als 5000 Kilometer entfernt, bei 65 Beben lag
der Herd in einer Entfernung von 1000 bis 5000 Kilometern,
di« restlichen 64 Beben sind Nahbeben  mit einer Ent¬

fernung von weniger als 1000 Kilometer. Von diesen haoeu
nins Beben ihren Herd in Deutschland,  und zwar zwei
,m südlichen Schwarzwald (31. Januar und 15. Oktober),
eines im Taunus (22. Januar ) und zwei aus der Schwäbi¬
schen Alb. Das eine Albbeben war am 6. Januar , mit einem

Mittelpunkt an der Oberfläche etwa im Dreieck Ebingen —
Bitz— Onstmettingen, das andere am 18. Juli , mit einem

Mittelpunkt zwischen Hechingen und Onstmettingen. Beide
Beben waren aber nur leichter Art und richteten keinen
Schaden an. Außer diesen beiden von den Erdbebenwarten
verzeichnetenBeben wurden in der nächsten Umgebung von
Ebingen vereinzelt noch vier Erschütterungen leichtester Art
bzw. nur unterirdisches Rollen wahrgenommen. — Von
katastrophalen Beben heimgesucht wurden Italien (am
23. Juli und 30. Oktober), Kreta, Persien , Hinterindien,
Japan , Chile und Argentinien . Die größte Beachtung fand
bei uns das Erdbeben in der Nacht zum 8. Oktober, das
von Nordwest-Tirol ausging und in ganz Württemberg
wahrgenommen wurde. Das etwa ein« Stunde später nach¬
folgende, schwächere Beben wurde noch im Oberland und
stellenweise auch noch auf der mittleren und östlichen Alb
wahrgenommen.

Heilbronn, 11. Jan . Der Rappen - Einsturz in
der Berufungsverhandlung.  Vor der Strafkam¬
mer in Heilbronn wurde das Einsturzunglück beim Umbau
des Gasthauses zum „Rappen ", bei dem bekanntlich der
Arbeiter Jakob Bürkle ums Leben kam, in zweiter Instanz
verhandelt. In der ersten Instanz waren der Bauleiter
Architekt Förnzler  und Baumeister Artur Fleck-
Hammer,  beide von hier, freigesprochen. Gegen den
Freispruch Förnzlers hat der Staatsanwalt , der 800 RM.
Geldstrafe beantragt hat, Berufung eingelegt. In der Be¬
rufungsverhandlung kam das Gericht zur Verurteilung
Förnzlers zu 800 RM . Geldstrafe.

Ulm, 11. Jan . Kirchenaustritt.  Der Borsitzend«
des katholischen Kirchenstistungsrats Ulm erhielt folgende»
Schriftstück: Als Antwort auf die >m vergangenen Jahr vom
Papst in Rom, sowie von verschiedenen Bischöfen und an¬
deren untergeordneten Instanzen betriebene schamlose und
verlogene Hetze gegen Sowjetrußland und die kommunistische
Partei überweisen wir Ihnen 12 Stück Austritte und er»

Verbot her SuddkuWn Arbeiterzeitung aus 14 Tage
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die „Südd . Arbeiterzeitung" ist vom württ . Jnnenmini-

sterium mit sofortiger Wirkung bis zum 24. Januar 1931
verboten worden.

In der Begründung des Verbots heißt es:
Wie nachträglich festgestellt wurde, ist die Nummer 2 der

Süddeutschen Arbeiterzeitung vom 3. Januar 1931 in zwei
verschiedenen Ausgaben gedruckt und verbreitet worden. In
einer Ausgabe, die u. a. auch dem Polizeipräsidium Stutt¬
gart als Pflichtstück nach 8 9 des Reichspressegesetzes in
Verbindung mit Art . 1 des Württ . Ausführungsgösetzeshie¬
zu vom 27. Juni 1874 (Rea.Bl . S . 181) in der Fassung des
Gesetzes vom 24. Januar (Reg.Bl . S . 111) abgeliefert wurde,
wird auf Seite 4 des Hauptblattes lediglich ein in der Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung demnächst zum Abdruck kommen¬
der Roman angekündigt. Dagegen wird auf der entspre- ^
chenden Seite der anderen Ausgabe unter der Ueberschrift >
„Wir rüsten zum Sieg ! Volksrevolution gegen faschistische
Diktatur" über eine Tagung der Bezirksleitung Württem¬
berg der KommunistischenPartei berichtet.

In diesem Bericht ist hinsichtlich einer Rede des Reichs¬
tagsabgeordneten Schlaffer  in dem Abschnitt „Volks¬
revolution zum Sturz der faschistischen Diktatur" u. a. cus-
geführt:

„Es gilt, die Volksrevolution gegen die drohende Katastrophe
zum Sturz gegen die faschistische Diktatur zu organisieren. Dazu
ist notwendig, die Arbeiter zur eisernen Einheit unter revolutio¬
närer Führung zusammenzuschweißenund gleichzeitig ein breites
und enges Kampfbündnis mit all den städtischen und bäuerlichen
Mittelschichten zu schassen, die unter der Hegemonie der Arbeiter-

Am nächsten Abend erklärte ihm das Hausmädchen,
daß Fräulein Warren abgereist sei.

Ueber der alten Hansestadt brauten die Nebel. Ihre
Türme verloren sich wie ragende , weiße Mahnfinger in
den Himmel, der sich tief zur Erde neigte.

Vor dem Portal der Kunsthalle ging Dr . Morvinger
schon seit geraumer Zeit auf und ab . Er wartete auf Sy¬
bille Westerkamp, die Uhr am Bahnhof wies auf sieben,
sie schien sich doch nicht so von der Konferenz wegstehlen
zu können. Was war eigentlich so Wichtiges zu bespre¬
chen? Daß Frau Agnete Lüdeking geschieden war , hatte
er telephonisch schon mitgeteilt , seine Mission war damit
beendet. Morvinger war viel zu ehrlich, um sich den
Grund nicht einzugestehen: er wollte unter keinen Um¬
ständen die Verbindung mit den beiden Frauen verlie¬
ren , vor allem nicht mit Sybille . Auch Lüdeking durfte
ihm nicht mehr entgehen — als er dem Manne seiner
Klientin das erstemal gegenüber gestanden hatte , war er
bis in die Lippen erblaßt . Vergliots Begleiter aus dem
„Boccaccio ! Vergliot die Frau , die Agnetes zerbrochene
Ehe auf dem Gewissen hatte ! Eine Laune des Schicksals,
die ihn als Rechtsbeistand dazwischen schob. Wie oft hatte
der Anwalt nicht schon sich alle Phasen der Verhandlun¬
gen ins Gedächtnis zurückgerufen — Licht kam doch nicht
in das Dunkel.

„Ganz abgesehen davon , daß ich diese Frau nicht ge¬
küßt habe, Herr Dr . Morvinger , daß das nur in der
Phantasie meiner Frau spukt, bin ich zur Scheidung be¬
reit ." Warum war Lüdeking plötzlich zur Scheidung be¬
reit — der Grund , seine Ehe sei ein Irrtum gewesen,
war durchsichtig.

Ob er sein Ehrenwort darauf geben könne, Vergliot
Marren nicht — „Ich habe einer Frau wegen noch nie
ein Ehrenwort gegeben, in diesem Falle tu ich es. Meine
Frau wird in kurzer Zeit ausreichende Gründe haben , die
zur Scheidung genügen. Fräulein Vergliot Warren
bleibt aus dem Spiel ". Fräulein Vergliot Warren —
Morvinger ballte die Fäuste bei der bloßen Erinnerung.
Daß Lüdeking Vergliot liebte , gestand schon der Satz , daß
sie aus dem Spiel zu bleiben habe. Und darauf kam es
an , nicht als Rechtsanwalt , sondern als Mensch.

„Guten Abend, Herr Doktor". Die klare, ruhige Mäd¬
chenstimme riß den Wartenden aus Gedankengängen , die
seit Wochen dieselben waren . Er reichte ihr die Hand.

„Es freut mich, daß Sie mir Ihre knapp bemessene

Nasse, der einzigen, „bis zum Ende revolutionären" Klasse kämpfen
müssen."

Was unter der zu stürzenden „faschistischen Diktatur" zu
verstehen ist, ergibt sich aus folgendem Satz:

„Die halbsaschistische Brüning -Regierung wurde zur ersten Re¬
gierung der faschistischen Diktatur in Deutschland."

Ueber das Ziel der Volksrevolution, womit die KPD . den
von ihr erstrebten gewaltsamen Umsturz der verfassungs¬
mäßig festgestellten republikanischen Staatsform bezeichnet,
heißt es in dem Abschnitt „Wir bereiten Rätedeutschland
vor !" am Schluß:

„Es ist die historische Aufgabe der Kommunistischen Partei , in
dieser Stunde die Massen zu sammeln, um aus der Katastrophe
des Kapitalismus durch den Sturz der faschistischen Diktatur de,n
Ausweg zum Kommunismus zu erkämpfen. In diesem Sinne hat
die Kommunistische Partei eine ungeheure Verantwortung vor der
deutschen Arbeiterklasse. Gestützt auf die Sympathien der werk¬
tätigen Massen in Stadt und Land wird sie auf den Trümmer»
oer faschistischen Diktatur Rätedeutschland errichten."

Die Ausführungen des genannten Artikels bedeuten eine
ein hochverräterisches Unternehmen  vorberei-
iende Handlung im Sinne des § 86 StrGB . Damit ist die
Voraussetzung für ein Verbot nach Z 13 des Gesetzes zum
Schutze der Republik vom 25. März 1930 (Reichsgesetzbl. 1
S . 91) gegeben, wobei die eingangs erwähnten Täu¬
schungsversucheerschwerend  in Betracht zu ziehen
sind. Es wird deshalb die „Süddeutsche Arbeiterzeitung"
^nit sofortiger Wirkung bis zum 24. Januar 1931 einschließ-
ttch verboten. Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neu«
Druckschrift, die sich sachlich als di« alte darstellt.

Zeit zur Verfügung stellen, Fräulein Westerkamp". Daß
das keine Phrase war , spürte und wußte sie. Der Rechts¬
anwalt war öfter mit ihr im Krankenhaus zusammenge¬
troffen , manchmal hatten sie in der Stadt gemeinsam ge¬
gessen, um schnell Nötiges zu besprechen. Morvinger ver¬
ehrte das Mädchen in feiner , unauffälliger Weise. Ei¬
gentlich gehörte er zu den Männern , denen allzu kluge
und geschäftstüchtige Frauen unbequem waren . Man
mußte dauernd auf der Hut sein, daß man sich keine Blöße
gab. Sybille Westerkamp war klug und geschäftstüchtig,
aber nie war auch nur ein Wort ungefragt über Dinge,
die ins Büro gehörten , über ihre Lippen gekommen. Es
lag bei allem etwas über ihr , was den meisten Mädchen
der neuen sachlichen Zeit fehlte . Etwas Mimosenhaftes
der Empfindungen , was Morvinger seltsam anzog.

„Haben Sie Unangenehmes , Herr Doktor?" fragte Sy¬
bille in das schweigende Nebeneinanderhergehen.

„Verzeihen Sie , Fräulein Westerkamp, manchmal neh¬
men mich meine Gedanken so von der Wirklichkeit weg,
daß ich alle Formen vergesse. Wo darf ich Sie hinführen?
Ich habe wenig vorzuschlagen, es ist überall dieselbe Un¬
gemütlichkeit".

Das Mädchen sah ihn ruhig an . „Wollen Sie nicht lie¬
ber den Abend bei mir zubringen , Herr Doktor? Das
ewige Fideln und Klimpern in den Lokalen ist mir uner¬
träglich. Ich will mich ausruhen , das kann ich daheim am
besten".

Morvinger bezwang sein Erstaunen , nur die Freude
ließ er sie spüren. „Wie herzlich gerne !" sagte er nur
warm und winkte sofort eine Taxe heran . Ehe sie ein-
stiegen, gab Sybille die Adresse an . „Varmbeck. Heim der
Berufstätigen in der Schwalbenstraße ". „Mein Gott !"
dachte John Morvinger . Während der Fahrt war eine
gewisse Spannung , der er Herr werden mußte , und Sy¬
billes Gedanken liefen immer wieder zu Agnete zurück.
Sie war froh , mit Morvinger darüber sprechen zu kön¬
nen . Trude Henning , der sie in sparsamen Worten davon
Mitteilung gemacht hatte , hatte sie aus großen, übermü¬
deten Augen angesehen : „Lassen Sie Ihre Schwester, sie
wird sich dadurch wieder zurechtfinden. Die Arbeit schlecht¬
hin ist ihr etwas Neues und birgt mehr für sie als für
unsereins , der sie seit Jahren kennt. Mir ist sie zum Bei¬
spiel Rrot , und deshalb ein gewisser Zwang Ihnen Le¬
bensinhalt und Freude , Frau Lüdeking wird sie Maßstab
für Lebenswerte überhaupt sein".

" (Fortsetzung folgt ) .
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warten von Ihnen , daß Sie dieselben bestätigen . Wir wer¬
den streng« Kontrolle auüüben und alle uns zu Gebote
stehenden Maßnahmen ergreifen , sollten Sie es wagen , die
Austritte zu verzögern oder gar abzuwimmeln . Ferner ver¬
bitten wir uns , daß Sie die Aussteller irgendwie persönlich
durch Besuch oder dergleichen belästigen . In einem IW.
heißt es weiter : Es ist das nur der Anfang , wir werden
Ihrer Kirche beweisen , daß sie besser tut , wenn sie Sowjet-
rußland , unser proletarisches Vaterland , für die Zukunft in
Ruhe läßt . Wir kämpfen für Sowjetrußland , wie für Sow¬
jetdeutschland und setzen jederzeit unser Leben dafür ein.
Ferner können Sie sich auch bedanken bei Ihrer „Christlichen
Polizei " in Württemberg und auch in Ulm betr . die Knüp¬
pelattacke der Zentrumspolizei am „sog." Hl. Abend . Wir
werden euch überall die Maske vom Gesicht reißen , und es
wird der Tag der Befreiung von sozialer und kulturreaktio¬
närer Knechtschaft kommen — trotz alledem . Kommunistische
Partei . Ortsgruppe Ulm. Im Kirchenblatt gibt der Pfarrer
der zuständigen Gemeinde die Antwort.

Aus einem Fürsorgeherm
ep. Der 47. Jahresbericht des Fürsorgeheims für schul¬

entlassene evangelische Mädchen in Oberurbach gibt einen
anschaulichen Einblick in die Aufgaben und Nöte der heu¬
tigen Fürsorgeerziehung . Eine besondere Sorge ist der emp¬
findliche Rückgang der Zahl der Zöglinge . Sie sank von 80
am 1. April 1929 auf 56 am 1. April 1930. Leider ist dieser
Rückgang nicht ein Zeichen dafür , daß es heute weniger
gefährdete Jugend gibt als früher . Sondern der Grund für
di« geringere Besetzung liegt darin , daß heute von der ge¬
fährdeten Jugend ein größerer Teil als früher gar nicht in
Fürsorge kommt, sondern seinem Schicksal überlassen bleibt.
Ein « weitere Sorge ist die Zunahme der Erziehungsschwie-
rigteiten . Viele Zöglinge werden erst dann in Fürsorge
genommen , wenn st« an Leib und Seele schon großen Scha¬
ven erlitten haben . Sie können dann den Sinn der Für¬
sorge gar nicht mehr erkennen , sondern sehen in ihr nichts
als «ine willkürliche Freiheitsberaubung , gegen die sie sich
mit aller Kraft auflehnen . Darum erfordert die Erziehungs¬
arbeit täglich ein außerordentliches Maß von innerer Ruhe,
entgegenkommendem Verständnis , Geduld , Liebe und Festig¬
keit. Schwer drückt auch der große Prozentsatz von Psycho¬
pathen und Anormalen unter den Zöglingen . Wenn bei
vieser Sachlage das Erziehungswerk häufig erfolglos ist, so
kann das nicht wunder nehmen . Um so mehr muß man sich
neben diesen Enttäuschungen über die Zöglinge freuen , bei
denen die Früchte der Erziehung von Dauer sind.

Kirche und Weltwirtschaftskrise
ep. Was haben die Kirchen mit der Weltwirtschaftskrise

zu tun ? Das Schicksal von Millionen zur Arbeit berufener
Menschen ist hier in furchtbarster Weise in Frage gestellt,
der Riesenschatten unermeßlicher äußerer und innerer Not
breitet sich über das Leben dieser Menschen . Wir stehen
heute vor dem ungeheuren Widersinn , daß auf der einen
Seite große Mengen von Rohstoffen und Lebensmitteln in
den verschiedenen Ländern der Welt zugrunde geben,
weil sie nicht abgesetzt werden können , während auf der
andern Seite krasseste Armut und Hungersnot große Völ¬
kermassen heimsucht. So drängt sich mit zwingender Not¬
wendigkeit die Frage auf , ob nicht die Wirtschaftstheorien
und die Wirtschaftspolitik in aller Welt ar " ndlegenden , ver¬
hängnisvollen Irrtümern unterworfen sind

Die Kirche muh das Recht beanspruchen , die Gültigkeit
der wirtschasüichen Gesetze nachzupvüfen , denn nur zu oft
hat ihr « einfache Hinnahme zu einer raschen Beruhigung
über die Unerträglichkeiten der gegenwärtigen wirtschaftlichen
und sozialen Situation verleitet . Es ist der Oeffentlichkeit
noch viel zu wenig bekannt , wie man in den verschiedenen
sozialen Organisationen der Kirche um die notige Sachkennt¬
nis ringt , den ganzen wirtschaftlichen Fragenkomplex durch¬
denkt und vom christlichen Standpunkt aus nach neuen Lö¬
sungen der schweren wirtschaftlichen und sozialen Problem«
sucht, um aus ihnen eine Wirtschaftsordnung im Sinn der
Gerechtigkeit , der Wohlfahrt und des sozialen Friedens
auknbauen.

Aus aller Welt
Vas Verbot des Remarque -Filmes in Oesterreich. Die

amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht eine Verordnung de«
Bundeskanzleramts , womit die Vorführung des Films „Im
Westen nichts Neues " im ganzen Bundesgebiet
verboten  wird.

Schloß Glienicke wird verkauft . Prinz Friedrich Leopold
von Preußen , der seit längerer Zeit in Lugano lebt, beab¬
sichtigt, sein Schloß Glienicke an der Havel , bei Potsdam,
und das auf der anderen Seite gelegene Jagdhaus mit zu¬
sammen über 60 Räumen zu verkaufen . Zum Schloß gehört
ein Park von 90 Hektar und zum Jagdhaus ein solcher von
7,5 Hektar . Für das Schloß haben sich bereits Liebhaber
gemeldet , die daraus ein Hotel machen wollen , der Prinz
hat aber seine Zustimmung noch nicht gegeben . Dagegen
wird die ganze Einrichtung beider Häuser mit wertvollen
Möbeln und Kunstgegensiänden Anfang Februar versteigert
werden.

Lieber Dorf als Stadt . Di« kleinste Stadt der Mark
Brandenburg , Lagow,  hat aus ihr« Stadtrechte verzichtet,
um die hohen Verwaltungskosten zu sparen.

Sterbeüberfchuß in Berlin . In den Monaten Juli , August
und September 1930 hatte Berlin nach dem Bericht des
Statistischen Landesamts wieder einen Ueberschuß der
Sterbefälle von 0,3 vom Tausend gegenüber den Geburten.

Der Fremdenverkehr ln Bayern . Nach dem Bericht des
Bayerischen Statistischen Landesamts wurden in der Frem¬
denstatistik im Berichtsjahr 1930 (1. Oktober 1929 bis 30.
September 1930) in 970 bayerischen Gemeinden 4,6 Mil¬
lionen Fremde mit 13,9 Millionen Uebernachtungen gezählt
gegen 4,4 Will . Fremde mit 13,7 Mill . Uebernachtungen im
Vorjahr . München steht im Sommerhalbiahr 1930 mit 1,23
Mill . Uebernachtungen (1929 1,18 Mill .) an der Spitze.
Dann folgen : Bad Kissingen 590 000 .(633 000) , Bad Reichen»
hall 471 000 (542 000). Öberstdorf 328 000 (364 000), Berch¬
tesgaden Land 327 000 (348 000t . Partenkirchen 324 000
(291 100), Nürnberg 313 000 (192 000 geschätzt), Garmisch
327 000 (384 000), Partenkirchen 324 000 (291000 ), Zah¬
len z. T . geschätzt — und Oberammergau 250 000 (40 000)
Uebernachtungen . Bayreuth steht mit 155 000 (66 000)
Uebernachtungen an 16. Stelle.

Nagoltzer Tagvlatt „Der 8iesellfch«fter* Montag, 12. Januar 1S31.

Se »8«f »lge »er S «»». « n, »fn » I « tnttgart
« «»ft« , 4L S«»»«r>

I .U , gettans - d», W«tt «rb »rtcht, Morginyymnafti «. 7.1», V «tt »rdericht.
ia .00: Sch- llplatt «kkonz«rt . 01.00! Nachr>cht«ndi «nst. ILM : Wetterbericht.
12.1»; Schallplattenkonzert . IL »L: Nauen », Z«itz«tch-n . IL.M: Schallplatte »-
IS.SVl Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht übe , di» Beschaffenheit de»
Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert . 1S.M: Blumenstunde . U .Ml
Konzert . is .Mi geftangab «, Wetterbericht , Landwirtfchaft - nachrichtea . U .ISr
Bortrag ! Da, neu « Rom . 1L.45: Vortrag : Die Saarbrücker Volkshochschule.
IS.IÜi geitangabe . 19.-S: Englischer Sprachunterricht . 1».»»: Konzert , gl .lü:
Tan,unterricht . LI.45: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.00! WilUzrsest ISA
de« Singchor , de, Wllrtt . Landestheater ! gtrku » Echcttzlectni.

«ieaatag, IL Ja»na»,
».1»! Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1»! Wetterbericht.

II .OOi Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 12.00: Promenade¬
konzerl. 12.00! Schallplatte ». 12.20: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Be¬
rich! üb«, dt, Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert.
1S.00: Bortragr Warum muß ich auf Körperhaltung und Sang bei meinem
Kind achten ? 10LO: Konzert . -8.00: geitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬
schaftsnachrichten . 18.1»; Vortrag : Dt» Edelpelztierzucht . 18.SS: Bortrag;
Weltwanderungsfragen im Iah , 1930. 19.10: Zeitangabe . 19.IL: Bortrag!
Dt« drei großen gweiscl der Philosophie und ihr « Heilung . 19.48: Unter,
haltungskonzert . 20.80! Leben wider Willen, Hörspiel . 21.30: Klavier,
komposttionen (Chopin and Liszt) . 22.1»: Nachrichtendienst , Wetterbericht.
2L.S0: Sechstage -Rennen Dortmund.

Mittwoch, 1«. Jauaa»!
S.1»l Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1»; Wetterbcricht.

10.00: Schallplattenkonzert . 1L00: Nachrichtendienst . 12.00: Promenade¬
kontert . I3.S8: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schallplattenkonzert . 18.80:
Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht über dt« Beschaffenheit der Schwarz¬
waldstraßen , Schallplattenkonzert . 14.M: Sonate in 6 -Moll (PathStique)
Op. 12 von Beethoven . 18.80: Kindsrstunde . 10.80: Konzert . 18.00: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten , 18.IÜ: Vortrag : Di«
Tuareg . I2.4S: Vortrag : Rechenkniffe (lustiges und vorteilhafte » Rechnen).
10.10: Zeitangabe . 19.1»; Bolkstümliche « Konzert . 20.00: Schweizer Abend.
21.80; Schallplattenkonzert . 22.15: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.80:
Gewitter , Schauspiel von Strtndberg.

«»»»er»t»I, 1». I«»»,»,
I .1L: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1»i Betteri -eicht.

10.0»! Schallplattenkonzert . 21.00: Nachrichtendienst . ILM : Wetterbericht.
13.1S: Schallplattenkonzert . 12.00: Schallplattenkonzert . 12.80: Wetterbericht,
Nachrichtendienst , Bericht Uber di« Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen.
Schallplattenkonzert (I . Symphonie mit dem Paukenschlag von Haydn ). 1Z.20;
Stund » der Jugend . 18.80: Konzert 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Land.
Wirtschaftsnachrichten. 18.1L: Vortrag : Kraftsahrersorgen tm Winter . 18.50:
Vortrag : Da» Bevölkerungsproblem . 19.1S: Zeitangabe ! 19.20: Französischer
Sprachunterricht . 19.45! Einführung zur Ope, „Vestalin ". 20.M: Di»
Vestalin , Oper . 22.15: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 2L.4L: Sechstag ».
Rennen Dortmund . 28.10: Tanzmusik.

Freitag, 1». Ja»««»»
O.I»! Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1»: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 21.00: Nachrichtendienst . ILM : Wetterbericht.
I2.IL: Schallplattenkonzert . 12.8«: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schall-
plattenkonzert . 18.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht Über »t« Be¬
schaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert . 10.80: Untee.
Haltungskonzert (Welte -Philharmonie -Orgel ). 17.M: Tanzte ». 18.0ür Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.20: Vortrag : Hand¬
werker »der Facharbeiter . I8.S0: Vortrag : Die Ehescheidung nach dem gel¬
tenden Recht und dt» geplant « Scheidungsresorm . 29.1»: Zeitangabe . Ig.iOl
Vortrag ; Ueber Atemnot . 29.4»: Unterhaltungskonzert . 20.20: Komtess»
Wuckerl, Lustspiel . 21.2S: Musik de» Troubadoure , Lrouvdre », Minnesänger
und Meistersänge ». AL »; Nachrichtendienst , Wetterbericht , Sportoorbericht.
28.00: Unterhaltungskonzert.

Samstas, 17. Ja»»«»,
0.1S: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.1S: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 12.M: Wetterbericht.
12.18: Schallplatte ». 12.80: Wetter - und Schneebericht, Nachrichtendienst,
Bericht über di« Beschaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert.
1».20: Stunde der Jugend . 10.80: Violinstücke. 17.M : Konzert . « .00:
Zeitangabe , Wetterbericht , Sportbericht . 18.18: Vortrag : DI« Zylindergabel
der Flugzeugmotoren . 18.4»: Vortrag : Erlebnisse unter Strafgefangenen.
19.10: Zeitangabe . 19.IL: Spanischer Sprachunterricht . Ig.48: Der ftdel«
Bauer , Operette . 2»chO> Nachrichtendienst, Wetterbericht SL.1L: Schlager.
22,4»: Tanzmußd

Die Marktlage
Wie immer um di« Jahreswende ist nach den Feiertagen ein»

Abschwächung des Buttergejchäfts  eingetreten . Di« Weih-
nacktselnkäufe hatt«n die Kaufkraft der Bevölkerung geschwächt,
auch di« jetzt einsetzenden Inventurausverkäufe der Geschäfte ziehen
Geld ab. Di« Zufuhren sind durch die im Ansteigen begriffene
Milcherzeugung und di« Verminderung de« Eigenverbrauchs auf
dem Land größer geworden. Die Preise sind daher vielfach etwa»
zurückgegangen, auch für Auslandsüutter , Kempten konnte jedoch
unverändert 1.19—1.2!.25 netteren.

Das Jahr 1930 war hinsichtlich des Buttermarkte»  sowohl
für die Landwirtschaft wie für die Molkereien ein Katastro¬
phe  n j a h r . Di« Zollerhöhungen im Juni v. I . auf 27)4 Mk. und
die weitere Heraufsetzung des Zolls Ende November auf 50 Mk.
für 100 Kg. vermochten nicht di« Milchwirtschaft lohnend zu machen.
Di« Preise waren teilweise sogar Verlustpreis«. Di« Butterpreise
betrugen in Kempten im Jahresdurchschnitt: 1926: 1.60,1927 : 1.67,
1928: 1.68, 1929: 1.62. 1980: 1.30 (1918: 1.01).

Das Weichkäsegeschäft  zeigte ein« ruhig« Stimmung . Di«
Nachfrage nach Limburger ließ zu wünschen übrig. Da aber infolg«
der mehr und mehr um sich greifenden Magermilchrückgabedie Er¬
zeugung und damit auch die Vorräte Keiner als im Vorjahr ge¬
worden sind, konnten sich die Preise an der Kemptener Börs« mit
27—30 Mk. behaupten. Auch die Nachstag« nach Emmentaler be¬
friedigte wenig, abgesehen von Aussttchwave. Di« Preis« in Kemp¬
ten stellten sich für erste Güte auf 98—102, zweite 88—92, dritte
80- 82 Mk. *

Das Eiergeschäft  nahm in btt ersten Januarwoche einen
unregelmäßigen Verlauf. Das Angebot von Frischeiern war nicht
unbeträchtlich, stoßweise kam auch zurückgehaltene War« auf den
Markt. Die Nachfrage blieb gering. Die Preise gaben stark nach,
konnten sich aber gegen das Ende der Woche erholen, um so eher,
als sich das Auslandsangebot in engen Grenzen hielt. Hochwertig«
Oualitätseier kamen vom Ausland nur in ganz geringen Mengen
an den Markt.

War es im H op fe n geschäft  noch den Feiertagen und zu
Anfang des neuen Jahrs auch sehr still geworden, so beginnt doch
jetzt allmählich eine etwas reger« Tätigkeit, die dem Hopfenmarkt
wieder ein freundlicheres Gepräge verleiht. Während die letzte
Geschäftswoche noch mit zwei umsatzlosen Tagen abschloß, sind an
den ersten drei Tagen der vorigen Woche in Nürnberg bei 60 Bal¬
len Zufuhren bereits wieder 140 Ballen zum Umschlag gekommen.
Gehandelt wurden vornehmlich Hallertauer von 60—105 Mk., dann
auch Spalter zu 55 Mk. und Auer zu 75 Mk. per Ztr . Stimmung
weiterhin ruhig, Preise und Notierungen unverändert.

Dem Weinhandel  hat das Jahr 1930 eine Reinigung von
schwachen und zum Teil auch von unsoliden Elementen gebracht.
Die Banken sind nach schlimmen Erfahrungen mit der Kredit¬
gewährung an Firmen mit starkem Wechselumlauf sebr vorsichtig
geworden. Inzwischen Ist auch der bayerisch « Weinein-
kaufskredit  zur Tatsache geworden. Um den Absatz der bei
den Winzern und Winzergenossenschaften der Pfalz lagernden
Weinbestände zu erleichtern, ist zur Verbilligung von Krediten in
Höhe von 2 Mill . Mk. um 3 v. H. auf die Dauer von neun Monaten
«in entsprechender Betrag bereitgestellt worden. Meie Zinsverbill !-
gungszuschüss« wurden an einwandfreie, in der Pfalz ansässige
Welnhandelsflrmen gewährt, aber nur für den Einkauf aus er ster
Hand, also bei Winzern und Genossenschaften. Diese Maßnahme
hat zwar den Pfälzer Winzern keine besseren Preise, aber wenig¬
sten» Absatz verschafft.

Senkung des Reichsbankdiskonts?
Die starke Entlastung der Reichsbank in der «rste Januarwoche'

hat den Gedanken einer Senkung des Diskonts nahegelegt. An sich
wäre eine solche bei dem günstigen Stand der Reichsbank — die
Wechsel haben um 284 Mill. Mk., di« Lombardforderungen um

Mill. ' '189
von 165 Miabgenommen, womit die ibezemberloko-Lombardbekstun^
hat sich
möglich.

mehr als ausgeglichen wurde — der Notenumlauf
amt um 486,2 Mill. Mk. verringert —, seht wohl

Der Privatdiskont wurde ja auch zweimal in « ner Woche
senkt. Ein Hemmnis bildet aber di« Devisenlage,  dt « den
chwerpunkt der Diskontpolitik der Reichsbank bildet. Trotz der
iskontermäkiaunaen in Neunork und Paris (London hat sich oor-Diskontermäßiaungen in Neuyork und Paris (London .

läufig noch nickt angeschlossen) hat sich noch immer kein« Entspan¬
nung des Devisenmarkts gezeigt. Di« Reichsbank rechnet wohl da¬
mit, daß das Ausland weitere kurzfristig« Kredite aus Deutschland
zurückziehen könnte, außerdem wird im Januar «in hoher Betrag
von Devisen für die Bezahlung des Aoungtrtbuts  benötig
und überdies werden Mitte Januar 50 Mill. Mk. Reichrschatzwechse
fällig. Es ist daher noch nicht abgusehen, ob und wann di« Reichs¬
bank in ihrer abwartenden Diskontpolitik ein« Aenderung «iutreten
lassen wird.

Berliner Dollarkur», 10. Januar . 4,2008 B-, 4,2088 B.
Dt. Abl.-Anl. 82.20.
Dt. Abl.-Anl. ohne AiH . 4.78.
Berliner Geldmarkt, 10. Jan . Tagegeld 3—8, Monat »g«ld

6,28—7,50 v. H.
Reichsbankdiskonl 5, Lombard 6 v. H.
privaldiskont 4,625 kurz, 4,75 v. H. lang.
Die Silberanleihe für China. Die aus Vertretern der westlichen

Unionstaaten und Mexikos bestehend« international « Sil¬
berkommission  hat den Plan der Silberanleih « für Ehina
angenommen. Die Anleihe soll mindestens 200 Millionen Unzen
Silber (rund 242 Mill. RM.) betragen und vor dem 15. Februar
zustande kommen.

stürze, d«s Silbers ihr« Kaufverträge lm Ausland rückgängig
machen, da sie große Verluste «rkeiden. Di« amerikanischen« lnkri»
haben große Bedenken gegen die beabsichtigteMMawen -GiS « »
anleihe tn Ehina, jedenfalls müsse di« Anleihe wsttge- euH über¬
wach: werden.

verkürzte Arbeit«,«-!. Der Verband der deutschen vekmühk»,
hat großenteils ein« Verkürzung der Arbeitzeit mit entsprechen- «»
Lohnanpassung ringeführt. Nach Möglichkeit sollen dafür Arbett»-
lose eingestellt werden.

«bgelehnter Schiedsspruch. Im Tarifstrett der Düren« Metall¬
industrie lehnten die Arbeitnehmer den Schiedsspruch de» Schlich¬
tungsausschussesab, während die Arbeitgeber ihn annahmen. Di«
VerbiMichkeitserklärung ist von seiten der Arbeitgeber beantragt
worden.

Verschärfung der Lage im Wales-Bergbau. Dl« tn Cardiff
wieder aufgenommenen Verhandlungen der Kohlengrubenbefltzer
und der Vertreter der Bergarbeiter von Süd -Wale» find wieder
abgebrochenworden, weil die Arbeiterführer die Ernennung eine»
neuen unabhängigen Präsidenten des Kohlenschlichtungsamtsab¬
lehnten, der die Befugnis haben sollte, von sich au» «Inen Spruch
über die Lohnsenkung ohne Einbeziehung der Arbeitszeltstaae zu
fällen. Unter dem Vorsitz des Handelsminister» Graham  sollen
am Montag neue Verhandlungen in London geführt « erden.

Der Lohnstreik In der englischen Textilindustrie. Der Ver¬
band der Baumwollspinnereien im Bezirk Lancashire  hat
' " ' " ' - -ria . .beschlossen, alle dem Verband angehöngen Betriebe mit rund
150 000 Arbeitern stillzulegen, wenn bi» 17. Januar nicht der
Streit um das Spindelsystem (8 bzw. 10 Spindeln auf «inen
Mann ) geregelt sei. — In Burnley sind bereu» 28 OVO Spinner

esp,ausgesperrt worden.

Stuttgarter Börse, 10. Januar . Di« letzte Börs« dieser Woche
war ebenfalls wieder schwächer, die Umsatztätigk«tt sehr Kein. Im
Verlauf weiter abbröckelnd, Schluß schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Setreldepreise, 10. Jan . Weizen märk. 28.80—-26.80,

Roggen 15.40—15.70, Braugerste 20—21.60, Futter - und Jn-
dustriegerite 18,80—19.40, Hafer 18.90—14.40, Weizenmehl 29.78
bis 37.20, Roggenmehl O—SOproz. 23.60—26.30, Weizenklei»
10.28—10.50, Roggenkleie 9—9.60.

Magdeburger Zuckerpreis,, 10. San . Vnn«rhald 19 Tagen
25.80. Tendenz ruhig.

Würlk. Edelmetallpreise, 10. Jan . Feinstlber 41, Feingold
2814 Mk. je Kg., Reinplatin 4.85, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 4,50, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 4.38 Mk
je Gramm.

Berlin, 10. Jan . Elektrolytkupfer cts Hamburg 96.25 d. 100 Kg.
Bremen. 10. Jan . Baumwolle Mtddl Univ. Stand , loco 11.19.

14 00

Fr»chtschr»»«e Nagold.
Markt am lO. Januar 193l

Verkauft:
28,30 Ztr Weizen

2,15 , Roggen
5 20 „ Gerste
4,82 , Haber

Zufuhr schwach, Handel etwas gedrückt. Zwei Ztr . Acker¬
bohnen sind noch aufgestellt in der Schrannenhalle . Preis Mk.
9 - pro Ztr.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den l7 . Januar 1931.

Preis pro Ztr . Lek 13.50
» » » » ii -00
, » » , 10.50
» » » » 7 25

11.00
7.40

Stuttgarter Wockenmarkt, 10. Jan . Die Stuttgarter Wochen¬
marktpreise stellen sich am 10. Januar bei Obst  in Pfg, : 1 Pfd.
" . " " ' ' " ' . . . 5). 1 Pfd.

Silbersturz und Lhinahandel. Aus London wird berichtet, daß
di« Einkäufer in Ebina . das Silberwäbruna bat. infolae d«s Preis-

Tafeläpfel im Großhandel 25—45 (Kleinhandel 33—55).
Tafelbirnen 25—40 (33- 50), 1 Pfd . Walnüsse 35- 46 (45—60).
— Gemüse:  1 Pfd. Kartoffeln 3—4 (5—6), 1 St . Endiviensalat
5—15 (7—20), 1 Pfd. Wirsing (Köhlkraut) 5—7 (7—9), 1 Pfd.
Filderkraut 2—3 (3- 5), 1 Pfd. Weißkraut (rund) 3—4 (4—S).
1 Pfd . Rotkraut 5—6 (7—8), 1 Pfd. Schwarzwurzeln 30—35
(40—45), 1 St . Blumenkohl 20—60 (25—75), 1 St . Rosenkohl
10—20 (13—25), 1 Pfd. Rosenkohl 20—25 (25—33). 1 Pfd . rote
Rüben 6—8 (8—10), 1 Pfd , gelbe-Rüben (lange Karotten) 5—6
(7—8), 1 Bund Karotten (runde, kleine, neue) 10—20 (13—25),
1 Pfd , Zwiebel 4—7 (k̂ - 9), 1 St . Rettich 5—8 (7—10), 1 Bund
Monatrettich (rot) 18—20 (20—25), 1 Bund Monatrcttich (weiß)
15—20 (20—25), 1 St . Sellerie (neue) 10—20 (12—25), 1 Pfd.
Spinat 30—35 (35—45). Marktlage: Starke Zufuhr in Gemüse,
Verkauf befriedigend.

Holzverkäufe In Württemberg. Nach Mitteilung der
direktion wurden an Nadelstammholz neuer Fällung im Monat
Dezember verkauft: Fichten und Tannen 4352 Fm. bei einem
Erlös von 78 v. ,H., Forchen und Lärchen 439 Fm. bei einem
Erlös von 84 v. ' H. Für Laubstammholz, und zwar Eichen¬
stammholz, betrug der Durchschntttserlös 81 v. H. Für Radel»
Holzstangen wurden im Monat Dezember erlöst: Gerüststangen
94, Baustangen 95—102, Hopfenstangen 102—146, Kleinstangen
129—240 v. H. Bei den Brennholzverkäufen stellte sich der
Durchschnittserlös im Monat Dezember auf 87 v. H. der Lan¬
desgrundpreise für die Einzelverkäufe, auf 88 v. H. für di«
übrigen Verkäufe.
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